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Wut ! ^ er aLLe Gott lebt noch!
Berlin , 28. November.

Nein , ich lasse die Ohren nicht hängen. Ich
halte den Kopf hoch ti oh alledem und bekenne frei
n'ch fest: Ich bin ein Deutscher, will ein Deutscher
hin!

Es geht uns schlecht, sehr schlecht, furchtbar
schlecht. Wir haben ungeheuer viel verloren,
'.uber das Wertvollste haben wir gerettet : dieEhre.

Nichtig. ist es u. rührend , daß die Fahnen wehen
;ur Heimkehr unserer Truppen . Sie kommen

.nicht mir dein Lorbeer des Siegers , wie wir es
gehofft hatten, doch mit blankem Schild und
unbefleckter Fahne.  Nicht geschlagen, nicht
gebrochen: nur erdrückt und verdrängt von der
rolöjialen Uebermacht, gegen die keine Tapferkeit

Ientkommen kann.
Ein wehmütiger Aushang!  Mit dem

einen Auge weinen wir über die Verluste und den
Fehl schlag unserer schönen Hoffnungen : das an¬
dere Auge aber blickt stolz auf die heimkchrenden
Brüder , die herrliches geleistet haben, was ihnen
lein anderes Heer der Welt vormachen konnte u.
schwerlich nackMachen kann.

Stolz noch in der Niederlage ? Ja.
berechtigter Stolz.  Vergessen wir doch
nicht auch die Siegeszüge in Belgien und
Frankreich,  bei Tannenberg und an den ma-
iurifchen Seen , bei Gorlice und in den wol-
hyni.schen Sümpfen , m Serbien und Rumänien.
Der Schlußmfolg ist freilich ausgeblieben , weil
wir keinen wirklichen Staatsmann von Weitblick
und Autorität an der Spitze hatten und der Wille
der Generale und Admirale überwucherte: weil
die Ueberzahl uns am Ende erdrückte; aber die
rühmlichen Taten bleiben bestehen und legen
Zeugnis ab. daß unser deutsches Volksheer einer
ganzen Welt von Feinden vier Jahre lang ruhm¬
voll widerstehen konnte und ' durch seine heroische
Tapferkeit wiederholt über die Masse triumphie¬
ren konnte.

Ueber die Massel  Es hairdelt sich da nicht
bloß um die Anzahl der- Soldaten , die unsere
Gegner in allen Weltteilen und allen Farben auf-
krieben, sondern tvesentlich auch um die Masse von

a m p f g e rä t e n und Lebensmitteln.
Fm letzten Grunde geht !>nsere Niederlage auf die
lbsperrung  zurück . cknser Heer und unser
‘Mf waren angewiesen auf die Rohstoffe, die wir
ei Ausbruch des Krieges zufällig hatten , und die
ür im Lande finden konnten . Keine weitere Zu-
uhr war möglich. Da wurde bald Schmalhans
nicht rrur Küchenmeister, sondern auch Fabriklei-
ier. Der Krieg entwickelte sich mehr und mehr zu
einer Materialschlacht.  Wer mehr Ge¬
schütze, Tanks , Wagen usw. fabrizieren konnte, be¬
kam die Oberhand . Nun halte inal einer den Wett¬
streit in den Werkstätten aus , wenn ihm die wich-
Kgsten Stoffe ausgchcu , während der Gegner alles
in drille und Fülle hat. Unsere Leute haben viel
Findigkeit und Geschick erwiesen in der Verwer-
tnna von Ersatzmittel!!: doch aller Ersatz ist Not-
belrelf und bleibt minderwertig . Wer an Kupfer-,
Benzin, Gummi usw. Mangel leidet, kommt auf
die Dauer nicht ans gegen die Kampfgeräte der
Feinde, die aus . den besten Metallen gefertigt sind,
:nit der besten Bereisung und dem besten Betriebs-
siofsc sich bewegen. Wer hätte z. V. vor vier Iah.
ren ahnen können, daß Gummi in- der Kiregfüh-
e»ng eine so wesentliche Rolle spielen würde ! Je
länger der Krieg dauerte, desto mehr machte sich
der M a t e r i a l ni a n g e l fühlbar . Und dazu
kan, der N a h r u n g s m i t t e l m a n g e l. Welch'
eine Prüfung für die Soldaten , wenn sie seĥ n:
dcw Feind ist ans das üppigste vefforgt mit den,
besten Kampfgerät , seine Tnrppen gelren gesichert
und zuversichtlich hinter ihren Tanks gegen uns
vor. sie sind wohlverpflegt und gesättigt , während
bei uns alles knapp ist und immer dürftiger wird!
Hut ab vor den Truppen , die trotz alledem ta¬
pfer aushalten und auch dann noch pflichttreu u.
todesmutig bleiben, wenn sie die schließliche Nie¬
derlage klar vor Augen sehen.

Stolz im Unglück wollen wir sein auch ange-
sichts des Rückzuges.  Oh , diesen Rückmarsch
des deutschen Millionenlieeres hatten die grausa¬
men Waffenstillstandsbedingungen so gestaltet, daß
jedes andere Heer in dieser furchtbaren Bedräng¬
nis für Leih und Seele in Unordnung und Auf¬
lösung, in Meuterei und Plünderung geraten
um re. Diese Gefahr war um so größer , als gleich¬
zeitig die Revolution  einsetzte . Und dennoch
ist die Verwirrung auf wenige Ausnahmen be¬
schränkt gewesen. Die ersten Ansätze zu wilder
Flucht waren bald überwunden . Im großen und
ganzen haben die schwergeprüften Millionenheere
ihren Rückmarsch unter den drängenden Fußtrit¬
ten des übermütigen Feindes mit einer musterhaf¬
ten Ordnung , einer heldenhaften Selbstbelxnrsch-
rrng ausgefüb '-t Daran sind die bösen Absichten
der feindlich'' Kriegstreiber bisher gescheitert.
Angesichts dieses fürchterlich schweren Rückzuges
gilt das Wort : „Tapfer ist der Löwensieger,
tapfer-, der sichs e l b st bezwang !" Me Welt¬
geschichte wird einst sagen: Das deutsche Reer hat
zu Ansana des Krieges durch äußere  Effolge
die Welt überrascht und ilu Svätherhst 1918 leine
ungebrochene innere  Tüchtigkeit durch die Man¬
neszucht bei dem überstürz den Rückmarsch nach dem
Falle der Monarchie - in verblüffender Weche er¬
wiesen.

Was finden mm die hermkehrenden Truppen
in der Heimat?  Zum Jubeln und Prahlen
sind freilich die Zustände nickst. Doch wenn wir die
Dinge richtig betrachten, so müssen wir dem Him¬
mel für die gnädige Strafe danken und uns sagen.
Es hätte noch schlimmer kommen können. Noch
viel schlünNM-t Der Bürgerkrieg grinste Ms
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Willkornnrsgruß an Sie heiinkehrenöerr Äriegev.
Seid uns willkommen, unbesiegte Helden t
Willkommen an dem häuslich-trauten Herd!
Seid uns willkommen in der lieben Heimat,
Die Ihr so lauge schmerzllch habt entbehrt!

Wir drücken — Dankestränen in dem Auge —
Euch warm und fest die starke, treue Hand,
Die uns in jahrelangem , heißen Ringen
Den Feind hielt fern vom teuren Vaterland.

Was Ihr seit fünfzig Monden — still entsagend -
Für uns gelitten habt, weiß Gott allein!
Wir sind imstande nicht, es Euch zu lohnen,
Mög' Gott statt unser Euch Vergelter seinl

Wenn auch besiegt, kehrt Ihr doch heim als Sieger,
Denn einer Welt voll Feinden hielt Ihr stand!
Der Heimat Not, — und nicht die Macht der Feinde
Nahm Euch zuletzt die Waffen aus der Hand!

Wie Ihr ward einstens auch von seinen Feinden
Besiegt auf Golgatha ein starker Held.
Und dennoch blieb der scheinbar nur Besiegte
Der Sieger über eine ganze Welt. *

Drum Mut ! Was Ihr geschafft, war nicht vergebens!
Es setzt ein Denkmal Euch für alle Zeit —
Ein Denkmal — dauernder als Erz und Marmor,
Ein Denkmal Eures Volkes Dankbarkeit!

Dr . Faust.

schon durch die Türspalte entgegen. Wir haben je¬
doch nach dieser grundstürzenden Umwälzung die
öffentliche Ordnung  gerettet , und das ist
ein unschätzbaresGeschenk. Wir sind nicht in das
rmsische Elend hineingeraten und auch nickst in den
österreichischen Wirrwarr . Ob in einem anderen
Lande sich eine derartige Revolution unter so ge¬
ringen Opfern vollzogen hätte ? Ich weiß es nicht,
aber ich freue mich, daß m Deutsckstand sich die
Sache so überraschend glatt vollzogen hat . Das
deutsche Volk steht auch nach dieser fürchterlichen
Heirnsuchung von außen und von innen noch ver¬
hältnismäßig vernünftig da. Daraus wollen wir
die Hoffnung schöpfen, daß unsere Nation dftsen
schweren Grippeanfall  weiterhin gut über-
steht und ohne Lungenentzündung und Herz¬
schwäche sich zu neuer Gesundheit aufschwingt.

Wir wollen uns nicht in die eigene Tasche lü¬
gen und einbilden, wir seien schon über den Berg
in das gelobte Land gekommen. Der Kriegsschlnß
wird ganz anders , wie wir ihn gcträurnt hatten.
Die Not an Nahrungsmitteln , Heizstoffen usw.
ist keineswegs mit einem Schlage zu Ende. Auch
die Gefahr von inneren  Erschütterungen ist
noch nicht vorüber . Wir müssen vorläufig noch
darben, als wenn der Krieg noch im Gange wäre,
und wir müssen sorgsam auf der Wacht sein, daß
nicht aus dem Frontkrieg ein Bürgerkrieg und
aus der Niederlage ein Zerfall werde. Also trübe
sind die Aussichten immer noch. Trotzdem wieder¬
holen wir den Trostspruch: Es hätte noch viel
schlimmer kommen können!

Unserem Lande und unserenr Volke geht es wie
einem Schiffbrüchigen, der sein Hab und Gut ver¬
liert und doch Gott sei Dank ruft , weil er sein Le¬
ben gerettet hat. Das her-rliche Schiff „Deutsch¬
land" ist nach einer ruhmvollen Fahrt schließlich
auf eine Mine gelaufen, die Passagiere haben nur
das nackte Leben gerettet. „N u r" heißt es in sol¬
chen Ber-iösten. Aber die Lebensrettung  ist
schließlich doch die Haupffache. Was wir verloren
haben, können wir und unsere Kinder allmählich
wieder gewinnen.

Vor dem Tode soll man niemanden glücklich
Preisen, hat ein alter Grieche vor mehr als zwei¬
tausend Jahren gesagt. Vor dem Tode soll man
auch niemanden für verdorben und verloren er¬
klären. Was noch lebt, hat noch eine Zukunft . Die
deutsche Nation lebt und webt noch  und
st r e b t noch.

Sie hat viel Gut verloren , aber nicht den
Mut.  Sie hat viel Ruhm verloren , aber nich:
ihre Ehre.  Darum wollen wir nicht winseln und
klagen, nicht heulen und nicht verzagen, sondern
die Arme recken und die Hände strecken,
um in gemeinsamer Friedensarbeit das Unglück
anszugleichen, das uns in der Kriegesarbeit be¬
troffen hat.

Der Stolz ist freilich gedämpft, doch das Selbst-
bewußtsein bleibt dem giften Gewissen und dem
redlichen Willen erhalten : Ich bin ein Deutscher,
will ein Deutscher sem. Auf trüben Tag folgt wie¬
der Sonnenschein! Der alte Gott lebt noch!

Aufruf!
Die der Heeresgruppe Gollwitz unterstellten

Armeen, die 5. Armee unter Führung des G nerals
der Kavallerie von der Marwitz und die A. A. C.
unter Führung des Generalleutnant s Fuch^ über¬
schreiten in diesen Tagen in breiter Front zirffckren
Koblenz und Speyer den Rhein . Bis zur letzten
Stunde haben die Truppen - der Armeen lem An¬
sturm des an Zahl sehr überlegenen Gegners
Stand gehalten. Unbesiegt  und in «ntter
Ordnung  kehren sie zurück im B -»ir ii fj t i e t n
treu erfüllter Pflicht.  Sie freuen sich, die
Heimat wiederzusehen, wissen sie sich doch des
Tankes und eines freudigen Emprinz -s der Be-
volkcrnng sicher. De Truppen de»- Heeresgruppe
werden stck jedes Eingriffes in dr? Tätigkeit der
Verwutung und Sicherheitsorgane der Heimat
enthaften andererseits erwarten sie daß die hei¬
matlichen Behörden und" die Bevölkerung st« nach
Kräften unterstützen und alles vermeiden, was ihre
Ordnung und Dszivlin stören könnte.

Der Oberbefehlshaber der .Heeresgruppe C. von
Ga I l w i tz, General der Artillerie.

Fine Mahnung der Ostfront.
Berlin , 28. Nov. In der heute im Reichstag

tagenden Versammlung der Solda -tenräte Berlins
gaben die Vertreter der Ostftont folgende Er¬
klärung ab:

; In Vertretung von etwa 400 000 Kameraden

der Ostftont erklären wir. daß die Versammlung
uns geeignet erscheint, durch ihr g e w a l t -
sames , unparlamentarisches Vor¬
gehen nickst nur die Reichseinheit  aufs
schwerste zu gefährden, sondern vor allem,
s chw e r ste U n r u h e n in die Straßen Berlins
zu tragen . Die Hoffnung unserer Kameraden
an der Ostfron  t , die nur auf der Erhaltung
der Einheit beruht , bricht damit zusam¬
men.  Wie bitten noch Rnmal alle Kameraden,
die Folgen zu überlegen und Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten . De Delegation der Ost¬

front . Oehme, Bergmann.
Waffenstillstand und Rückmarsch.

Zusammenstöße i» Düsseldorf.
Düsseldorf, 28. Nov. Auch hier ist zu Zusam¬

menstößen zwischen Mitgliedern des Arbeiter - u.
Soldatenrats gekommen. Der Arbeiter - und Sol¬
datenrat läßt an den Rampen der Rheinbrücke
Flugblätter  an die Ankommenden perteilen.
Gestern kam es zu schärfsten Auseßcan-dersetzun-
gen zwischen Flugblattverteilern und Soldaten des
Reserveregiments 39. Dieses Regiment übernach¬
tete in einer Kaserne. Bei den Auseinander¬
setzungen an der Rrückenrampe wurde ein Flng-
blaftverteiler schwer verletzt. Später kam es auch
zu Zusammenstößen in den Kasernen zwischen An¬
gehörigen dieses Regiments und Mitgliedern des
vom Arbeiter- und Soldatenmt gebildeten F r e i-
w i l l i g e n r e g i m e nst s. Abends fanden neue
Zulsammenstößevor dem Rathause statt . Es fie¬
len auch Schüsse. Vertreter des Arbeiter - und
Soldatenrates verhandelten mit dem Komman-
dcur der in Betracht kommenden Division . Dieser
erließ folgenden Tagesbefehl:

Es ist heute zu Tätlichkeiten durch Angehörige
der Division gegenüber Angestellten des Aftbeiter-
und Soldatenrats Düsseldorf .sekommen. Diesen
Angestellten steht irgenden Recht, Truppen der
bewaffneten Macht Befehle oder Anordnungen zu
erteilen, nicht zu. Anderseits muß jeder Streit
vermieden werden, um die Truppen , nicht dem
Vorwurf reaktionärer Bestrebungen misznsetzen.
der auf Grund obengenannter Vorkommnisse heute
schon vertreten worden ist. De Oberste Heeres¬
leitung legt den größten Weist darauf , daß gewalt¬
same Konflikte mit den Arbeiter- und Soldaten¬
räten vermieden werden.

Der Fall Eis «er.
Der Bruch Eisners mit dem Aus¬

wärtigen Amt  wrd von der gesamten öfftnt-
lickren Meinung Bayerns nicht nur nicht verstanden,
sondern heftig bekämpft.  Selbst di« sozialde¬
mokratische „Münchner Post" nimnrt ichve Partei¬
genoffen David und Scheidemann und sogar die
Staatssekretäre Erzberger und Solf in Schutz und
erinnert daran , wie sich Erzberger des Ansturms
der Zentr-umspresse zu erwchren hatte , weil er für
die Anbahnung eines Verstandigungsfriedens und
für die Gründung eines Völkerbundes eingestreten
war , und daß Dr . Soff dem General Lndendorff
immer als Gegner der Gewaltpolitik verdächftg er¬
schien. Nachirücklich Einspruch erheben die
„Münchner Neuesten Nachrichten" gegen die An¬
nahme, daß Eisner und der Münchner Vollzugs-
Ausschuß etwa die Stimmung Bayerns
wöedergeben. Die ehrlich auf dem Boden des Dolks-
staates Bayern stehende Bevölkerung Bayerns sei
gewillt, den gegenwärtigen Lettern der Reichs-
Polittk das unendliche sckstvierige Werk des Frie¬
densschlusses auch weiterhin zu vertrauen und an
der Geschlossenheit des Reiches für immer festzu¬
halten. Was Eisner in den letzten Tagen unter¬
nehme, sei nicht viel anders als persönliches Regi¬
ment.

Die Friednrskimferrnz.
WB. Rotterdam, 28. Nov. Nach einem offen¬

bar aus Paris stammenden Funksvruch wird aus
Rom gemeldet: In vatikanischen Kreisen wrd er¬
klärt , daß sowohl Kardinal Gibbons wie Kardi¬
nal Mercier Wilson gebeien haben, seinen Ein¬
fluß dahin geltend zu machen, daß der Papst  ei - ,
nen Vertreter auf der Fri eden s ko nfe-
venz  habe , da die Friedenskonferenz aufgefor¬
dert werden solle, die römische Frage  zu re¬
geln.

Clemenceau  wftd nächsten Sonntag in Lon¬
don zu einer Konferenz mit Lloyd George und an¬
deren Mitgliedern der Regierung über die Frage
der Friedenskonferenz und Maßnahmen der. Ver¬
bündeten gegen den früheren Kaiser erwartet.

Zimmermann
über die „Schuldfrage .̂

Der frühere Staatssekretär des Auswärtigen Amte»,
Dr . Z i m m e r in a n n, machte einem Vertreter der
.Deutschen Allgem. Zt ." nachstehende Äussuhrungen zu
den bayerischen Vcrbffenttichungen über die Frage der
Schuld am Kriege:

Wir sind in der Tat der Ansicht gewesen, daß mit der
Bluttat von Serajewo für Ocsterreich-Nngar» die
Schicksalsstundegekommen sei. Seine innere Lage hatte
sich im Laufe der Jahre derart verschlechtert, daß die
Nachbarn im Süden und Osten bereits die Möglichkeit
des völligen Zerfalls der Donaumonarchie ins Auge
faßten und unverhüllt Gebietsansprüche erörterten . D >e
wahrend des Krieges bekanntgewordencn serbischen Se¬
kunden beweisen, daß Rußland schon seit Jahren der
serbischen Regierung den Erwerb österreichischen und
ungarischen Gebietes zugesichert hatte. Oesterreich mar
durch,diese Pläne aufs ä.u ß e r ste g e f ä h c d e t. Daß
Deutschland gegenüber dieser Gefahr , die dem mittel-
europäisck)en Bund drohte, nicht gleichgültig bleiben
konnte, lag. auf der Hand. Das europäische Gleichge¬
wicht hatte sich längst schon zu unseren Ungun >ten ver-
.choben, dä wir mit einer aus drei mächtigen S :aaten
zusammengeschtossenenGruppe zu rechnen hatten , die
auf das Zurückdrängen des deutschen Einflusses aus
war . Daß Oesterreich sich gegen die großserbischen
Machenschaften, die zur Bluttat in Serajewo geführt
hatten, zur Wehr setzte, war nicht nur sein gutes Recht,

^n lag auch im Interesse einer Gesundung der
Verhältnisse in Europa . Dies und insbesondere die
Niederhaltung der großserbischen Propaganda suchte
Oesterreich zu erreichen durch eine Neuordnung der
Machtverhältniffe auf dem Balkan, die es durch Her¬
anziehung Bulgariens zum Dreibund anstelle des un¬
sicher gewordenen Rumäniens herbeizurnhren gedachte.
Diese Gedanken und Ziele waren erörtert in einem
Handschreiben Kaiser Franz Josefs an Kaiser Wilhelm
und in einer damit verbundenen Denkschrift. Beide
wurden am 5. Juli 1914 durch den österreichischenBot¬
schafter Kaiser Wilhelm überbracht. Eine Abschrift der
Schriftstücke wurde gleichzeitig durch den Ueberbringer,
Grafen Hoyos, dem Auswärtigen Amt überreicht. Dies
sind die Tatsachen,  die zu der bielerwähnten
Legende  von dem K r o n r a t in Potsdam Anlaß ge¬
geben haben. Ueber die Antwort,  die dem Grafen
Szögyeny erteilt wurde, gibt eine von mir entworfene
telegraphische Instruktion des damaligen Kanzlers an
den Botschafter von Tschirschky in Wien vom 6. IJuli
Auffchluß. Sie befindet sich in den Akten des Auswär¬
tigen Amtes und lautet meiner Erinnerung nach da¬
bin : „Die Gefahr der panslawistischen Agitation wird -
auch in Deutschland nicht verkannt. Der Heranziehung
Bulgariens zum Dreibund wurde mit gewissem Vorbe¬
halt zugestimmt. Es wurden Bemühungen in Aus¬
sicht gestellt, um Rumänien dem Bündnis zu erhalten
und von der gefährlichen serbischen Provaganda loszu¬
machen. Zum Konflikt mit Serbien  wurde eine
Stellungnahme abgelehnt.  Es wurde aber
betont, daß Deustchland gemäß dem Bündnis  und
der alten Freundschaft getreu zu Oesterreich
stehen  w ü rd e." Man wird danach schwerlich von ei¬
ner Blankovollmacht,  wie es der bayerisch
Stimmungsbericht tut , svrechen l" nnen. Wir haben
Oesterreich zu seinem Vorgehen gegen Serbien weder
zugercdet, noch gar angestachelt, uns vielmehr nur da¬
rauf beschränkt, ihm davon nicht ausdrücklichabzuraten.
Unsere Haltung erschien mit Rücksicht auf die Bündnis»
Pflicht und die weltpolitische Lage geboten und ich bin
der Ueberzeugnng, daß die große Mehrzahl der beati.
gen Kritiker diese Politik damals nach gewissenhafter
'rüfung aller in Frage kommenden Verbältnifle eben¬

so getrieben haben würde wie d-e ReickBleitung. Der
Inhalt des Ultimatums an Serbien stand meines Wis¬
sens zu jener Zeit noch nicht fest. Jedenfalls war er
nns unbekannt . Daß die in dem Bericht der bayerischen
Gesandtschaft wiedergegebenen Forderungen von mir
dem Berichtefftatter mitgeteilt worden lind, bezweifle
ich daher. UebrigenS haben wir es ausdrücklich äbge»
lehnt, zu einer Formulierung der Forderungen an Ser¬
bien Stellung zu nehmen. Wie die Akten des Aus¬
wärtigen Amtes ergeben dürften , ist der Jnlwkt des
österreichischen Ultimatums an Serbien uns so HSt von
Wien mitgeteilt werden, daß uns eine Möalichkeit, auf
seine Milderung hinzuwirken, nicht mehr gegeben war.
Wie sehr wir uns in der Folge bemüht baben, den Kon¬
flikt zwischen unseren Bundesgenoffen und Serbien zu
lokalisieren, ist allgemein bekannt. Unsere Bemühun¬
gen wären wnbl mich erfolgreich a-westn, wenn Eng¬
land feinen graben Einklutz aus Rnblanb ebenso euer-
qisck geltend gemacht h- tte, wie wir den unseren in
Dien . Schließlich bat dann die russische Ge-amtmobil-
machnng, die von zum Krieg drängenden Gewastv"ff-
tikern in Petersburg überstürzt wurde, unsere Be¬
mühungen zum Scheitern gebracht. Deutscherseits
muß hiernach die V e r a n t w o rt u r n F<r die Ent¬
wicklung des österreichisch-serbischen K»nkrier-s »um
Weltkrieg abgelebnt werden.  Die Veröffentlich¬
ung einseitiger Darstellungen ist n-cht als geeianetes
Mittel der Anfffärnng der Schuldt-ane an -rff- '-en.
Ganz besonders aist dies für die s' ,bie*" n a-särbten
Stellen des bayerischen Berichtes, dell-n Versaster nach
nicht in die Vorgänae genau einaewefft war uw ein
obsektives B-ld der Dinge zu neben Die JiiiWififK.
Wahrheit wird erst dann festaestelkt werden sännen,
wenn einem Staatsoerichtsbak „der intaennationacem
lälerichcsbofda? einkchsä,;^ Mo' eriel täwff ' chrr ff -'-a,
kübrenden Mückle gewillenhaff unterl>re!tet wstß Di?
Untersuchung durch einen unparteiischen
würde zweifellos allen iestt unter schweren Verbächrig-
ungen leidenden deutschen Staatsmännern nur er¬
wünscht sein.

Meinungsverschiedenheiten über die
Rheinschrssahrt. ch

Berlin , 28. Nov. Me Franzosen wollen die loth-
ringischen Hüttenwerke möglichst schnell wieder in
Betrieb nehmen und verlangen dazu rheinisch-west.
fälische Kohle. Leider stößt die Erfüllung dieses
Verlangens durch ihr eignes Verschulden auf Hin¬
dernisse. Zwischen der deutschen und der
französischen Waffenstillstandskom¬
mission  haben sich nämlich Meinungsverschie¬
denheiten über die Rheinschiffahrt ergeben. Me
Franzosen beanspruchen nämlich die Korttrolle und
legen die Schiffahrt an einigen Stellen lahm, ob¬
wohl die fteie Rheinschiffahrt durch die Rheinschiff-
fahrtsafte verbürat ist. .Auf eine befriedigende Er-
lediaung dieser Besckrlverde ist zu hoffen.

Der Post- und Telegraphenverkehr mit Saar¬
brücken und Saarlouis ist wieder ausgenommen.
Mit Effaß-Lothringen soll gemäß den Wafftnstill-
standsbedingungen die Verbindung dieser Tage.
Weder hergestellt werden.



Die Vslroiralvsrsammlrms.
Berlin , 28 . Nov . N ;rf Grund der in der Presse

her uns feisidlillisn Länder verbreiteten Meldung,
daß b-£ feindlichen Regierungen  es üö-
teimen , mit der cegenwärtigen deutschen Regie¬
rung Frieden zu Mietzen und nur mit einer»-von
dem Vertrauen des ganzen Volkes getragenen , aus
gesetz-lichem Wege ziistc-ndegekommenen Regierung
ju verhandeln , glaubt die „Germania"  damft
rechnen zu können, daß die Nationalver.
lomralung  schneller einberufen werde, als man
»isher gedacht habe. Sie schreibt:

„Tie Ereignisse sind im Begriff, über den Wider¬
stand der unabhängigen Sozialdemokraten hinwegzu-
schreiten. Wenn die Reichsrcgierung sich nicht bald
dazu entschließt, den Wahltermin  für die Natio¬
nalversammlung festzusehen, werden — darauf deuten
alle Anzeichen hin — unsere Feinde die Einberu-
f u n g dem Deutschen' Reich einfach diktiere  n." Zu
warten mit der Nationalversammlung, bis sich die Er¬
eignisse in, Lande vollständig konsolidiert hätten, sei
glatt unmöglich. In Anbetracht der Dringlichkeit eines,
möglichst frühen Wahllcrmins dürften für den Wahl¬
modus keinerlei kleinliche Bedenken maßgebend sein.
Man könnte ruhig von der Aufstellung von Wähler¬
listen Abstand nehmen. Es gibt erprobte Systeme, die
sehr gut als Behelf dienen könnten. Auch bei den Ge»
Werbegerichtswahlen würden keinerlei Wählerlisten auf-
gestellt. Bei einigem guten Willen ließe sich di« Wahl
mittels Dereclitigungssck)eins durchführen, wenn die Re¬
gierung die Energie habe, bei Ausstellung der Wahl¬
berechtigungsscheinefür Ordnung und Zuverlässigkeit
,u sorgen.

Die „Germania"  bespricht dann die in r -sitsichen
Kreisen lebhaft erörterte Frage, ob Berlin  der ge¬
gebene Ort für die kommende National¬
versammlung  sei . Sie glaubt, wie die Verhält¬
nisse heute liegen, diese Frage glatt verneinen zu müs¬
sen. Die Hauptstadt, die außerordentlich unter den re¬
volutionären Einwirkungen leide, biete keine Sichcrbeit
für die geordnete Tagung des nationalen Parlaments.
Es sei zu befürchten, daß die Spartakusgruppe und
ihre Anhänger ' -m Versuch nicht zurückschrecken
werden, gegen eil. ament. das ihrem Willen nicht
gefügig sei, alle M. oes Terrors anzuwenden. Etwa
100 000 Zivilisten seien in Berlin im Besitz von Waf¬
fen, Gewehren, Revolvern und Maschinengewehren.
Große Mengen von Munition und Handgranaten seien
aus den Depots entwendet. Die Berliner Schutzmann,
schaft und das Militär seien zum Teil ohne Waffen,
zum andern Teil vollständig unzuverlässig. „Eine Mög¬
lichkeit," so fäbrt die „Germania" fort, „in Berlin
sichere Verhältnisse zu schaffen, ist bis zum Zusammen¬
tritt der Nationalversammlung nicht gegeben. Darum
muß der Gedanke ernsthaft erwogen werden, die kom¬
mende Natio- arn̂ rtammlung an einem Orte tagen zu

'■ti, an dem das nationale Parlament wirklich ohne
Beeinflussung der Straße und unabhängig von äuße¬
ren Einwirkungen seine Beschlüsse fasten kann. Es wäre
verfrüht, hierfür konkrete Vorschläge zu machen. Es
kann nur eine Stadt in Betracht kommen, die die Ge¬
währ dafür bietet, daß sie der Nationalversammlung
und deren Mitgliedern Schuh und Sicherheit gcwäbr-
lcisten kann. Die Frage, die es deshalb zu lösen gibt,
ist die: Welckw deutsche Stadt ist in der Lage, die Vor¬
aussetzungen für eine ungehinderte Tagung der Natio¬
nalversammlung zu schaffen?"

Kurt Eisner und die „Kompromittierten"
Einhüllungen des „Vorwärts ".

Berlin ^ 28 Nov . Ter „Vorwärts " schreibt.
Der bnyeri 'ckie Volksbeauftrngte Kurt Eisner
vemri stallet Jagd auf die „kompromittierten Man-
ncr", die nicht an der Spitze des Staates stehen u.
nicht mit dein Feinde verhandeln dürften . Er faßt
unter dieser Bezeichnung alle zusammen , die zu ir¬
gend einer Zeit an die Nichtschuld Deutschlands am
Kriege geglaubt und den Gedanken der Lcrndes-
berteidigung vertreten haben. Gestern richtete sich
/ . '.ne Propaganda noch hauptsächlich gegen Erz-
sterger und Sols,  heute bereits gegen
Scheide in ann und David  und wird sich mor-
(P*>. vielleicht gegen die ganze sozialdemokratische
Partei wenden . Kurt Eisner i st der letzte,
der das Recht  hat , andere Leute wegen ihres
Glaube,, , an die Nichtschuld am Kriege oder wegen
ihres Eintretens für die Kreditbewilligung als
„kompromi tiert " ß» bezeichnen. Kurt Eisner war
ungefähr der einzige in ganz Deutschland, der am
28 . Juli mit absoluter Bestimtheit wußte , daß dei
K -ieg unvermeidlich sei. und zwar , wie der Wort¬
laut des von ihni irtspireerten Extrablattes ergibt,
hiölt Eisner den Krieg für unvermeidlich wegen
eines bcvoi-stehenden Eingreifens Ruß¬
lands.  In dieser Ueberzeugung hat E i s ne r
auch die volle Ko n s e q u e n z gezogen . Er hat
nicht nur die Mitteilung übermittelt , daß der
Krieg unvermeidlich wäre , sondern in der drin¬
gendsten Weise versichert, daß der Kriegsausbruch
lediglich die Schuld Rußlands sei. „Es gilt des¬
halb , so heißt es im genannten Extrablatt , mit
aller Macht innerhalb seiner Partei dahin zu wir¬

ken, daß der Sozicrldemvkralrs  bei AuS-
bnisch de. K r i e ges sich hinter hie Negierung srelle
und die Kriegskredtte bewillige ." Jetzt
bezeichnet Eisner diejenigen , die damals seinen
Informationen vertraut  haben , als
„kompromittiert ". Fühlt Eisner denn nickst, daß
er, der sich damals bei der bayeriiclien Regierung
um Zulassung zur Kriegsberichterstat.
tuiig bewarb , zu allerletzt  derartige Vor¬
würfe erheben dürfte?

Die Helden von Dcutsch-Ostafri'ka.
WB . Be .-lin , 28 , Nov . Auf eine Anfrage der

deutschen Wasfenstillstaudskommission über die
weitere Behandlung der deutschen Trup¬
pen in Ostafrika,  die gemäß Artikel 17 der
Wasfenstillstandsbedingimgen das Schutzgebiet zu
räumen haben, hat das englische Krirgsministeri-
um geantwortet , daß die deutschen Truppen in
Stärke von 155 Europäern , 1165 Askaris und et¬
wa 3000 sonstigen Faubigen , darunter 282 Häupt-
fingen die Waffen gestreckt  hätten . Veran¬
lassung hierzu sei die Mitteilung des feindlichen
Oberbefehlshabers an General von Lettow Dor-
Mck über den Abschluß des Waffenstillstandes in
Europa genasen . Die Timppen würden in A b e r-
c o r n, an dem Südende des Tanganyika Sees ge-
samnielt . Den weiteren Abtransport veranlasse
sodann die enalisck-e Regierung . Ob der Seetrans¬
port auf deutschen Schissen erfolgen werde, fei
noch nicht entschieden. Die Namen der Europäer,
die bei Lettow -Vorbeck bis zuletzt ausgeharrt ha¬
ben, wären noch nicht bekannt. Ebenso ist die
Frage der Postverbindnng mit ihnen noch nickst
geklärt. Veröffeutlichungen hierüber werden bald¬
möglichst erfolgen.

Tie deutsche Waffenstillstandskommission:
Staatssekretär Erzberger.

Dir Besetzung Aachens.
WB . Aachrn, 27. Nov . Mittwoch früh um 8

Uhr wird Aack-en besetzt werden , nachdem am Mon-
tag ein französischer Offizier hier erschienen ist.
um sich über den Telegraphen - und Telephonbo»

.trieb z» orientieren . Weicher Nationalität die Be-
sehimgstnipven angehören werden , ist jetzt noch
nicht bekannt. Sie werden mit äußerster Ruhe
aber mit wirklich nervöser Spannung erwartet.

Spartakus als Volkserzrrher.
Berlin , 28 . Nov . In das preußische Mini-

stenium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung
ist, wie bereits gemeldet wurde . Frau Käthe
D u n cke r berufen worden . Frau Duncker tritt
als Redner in  in den Versammlungen der
Spartakusgriippe ans , gehörst also der Geistesrich-
lnng Liebknecht - Luxemburg  an . Die
Sorge für unsere Volkserziehung übernimmt da¬
mit , neben den Z e h n g e b o t ? - H o f f m a n 'n,
der Spartakus.  Das sagt fürwahr übergenug.

Deutsche «rnd.
Sofortige Entlassung der Lehrer.

Des weiteren hat das Ministerium im Inte¬
resse der Volksbildung den folgenden Wunsch an
das KrtegsministcRum gerichtet : Im Interesse der
baldigen Wiederaufnahme des vollen
Unterrichtsbetriebes  bitten wir das
Preußisck-e Kriegsministerium zu verfügen , daß
bei der bevorstehenden Demobilisierung alle Leh¬
rer  ohne Unterschied sofort  entlassen werden.

Diebstahl im Berliner Schloß.
Berlin , 28. Nov . Wie eine hiesige Korrespon-

denz mitieilt , ist die gesamte Wäsche des Kai¬
sers und der Kaiserin mit der Garderobe aus dem
Schloß verschwunden.  Die Spitzbuben ha¬
ben nur die Staatsgarderobe :: der Kaiserin in zer¬
rissenem Zustand zurückgelassen. Auch Kostbarkei¬
ten und historische Gegenstände sind nicht aufzu¬
finden . Das Silberzeug und die Wemvorräte
konnten in Sicherheit gebracht werden.

* Rücktritt dcs Justizministrrs Dr . Spahn.
Justizminister Dr . Spahn ist. wie wir erfahren,
mit dem 26 . Nov . aus seinem Amt ausgeschieden.
Schon seit einigen Tagen war in den Organen der
unabhängigen Sozialdemokraten eine heftige
Sprache gegen die bürgerlichen Mitglieder der
Negierung und insbesondere gegen Dr . Spahn ge¬
führt worden , so daß mit der Möglichkeit eines
baldigen Ausscheidens Dr . Spahns gerechnet wer¬
den mußte . Wie wir hören, erhielt der Justiz¬
minister am 15. Nov . die Mitteilung , daß der
Bollzugsrat  beabsichtige , ihm zwei Kon¬
trolleure beizugeben.  Dr . Spahn er-
klärte in seinem Antwortschreiben seine Zustim-
mung , knüpfte diese aber an die Bedingung , daß
die. U n a b hä n gi g kei t der Gerichte auf-

recht erhalten  und dre Berwaftungsangele-
genheiten nach Maßgabe der Gesetze erledigt wür¬
den. Er fügte hinzu , daß, falls sein Standpunkt
von den maßgebenden Instanzen nicht gekeilt wer¬
de, man sein Schreiben als Entlassungsge»
juch  ansehen niöge. Eine amlliche Antwort ist
bisher darauf nicht erfolgt . Indes hat Dr . St ^ hn
Veranlassung . anzunehmen , daß für ihn nur die
Niederlegung seines Am es in Frage kommt. Sein
Nachfolger wird voraussichtlich Rechtsanwalt Ro¬
senberg rverden.

* Tie Z.-E.-Ä . Ein Gegenstand unaufhörlicher
Angriffe während der ganzen Darier des Kriegs
rvar die Z e n t r a l - E i n ka u f s - G e se 11 •
schaft.  Trotz aller Erklärungen , die prompt aus
jede Kritik ui .d jeden Angriff der Gesellschaft er¬
folgten , konnte keine Klarlieit geschaffen werden,
Nns die Z -E .-G . eigentlich rvar. wie hoch sich ihre
G e w i n n e bezifferten und >vas mit diesen
geschah.  Die neue Bolksregierknig hat mit dieier
größten aller Kricgsgefellsckgften kurzen Prozeß
gemacht und Bilanzlegung ungeordnet . Nun for¬
dert die „Köln . Ztg ." in einem Handelsartikel ganz
energisch die Untersuchung über die ungeheu¬
ren Gewinne  der Z .-E -G .. da die breiteste
Oelfentfichkrtt das dringendste Interesse daran
halre, daß endlich) einmal gründlich in die Geschäsls-
fübnrng der Z .-E. G . hineingel -euchtet werde. Vor
allem aber verlangt sie zu wissen, wie groß, nach
Warengruppen gesondert , diejenigen Waren-
mengen gewesen sind. tzre unter den Händen der
Organe der Z .-E.-G ., ihrer Einkäufer , Kommis-
'ionäie risiv. oder auch in andern Händen ans Rech¬
nung der Z.-E.-G . zugrunde gingen oder ver¬
darben. Di ; Z.-E .-G. hat bisher weder Bilanzen
noch Gewinn - und Verlustrechnrrngen vei'öffent-
licht, also unter völligem Ausschluß der Oefsentlich-
keit in aller Stille gearbeitet , obwohl eigentlich
jedermann im Volke durch ihre Geschäftsführung
irgendwie , und zwar meist recht empfindlich, be¬
rührt wird . Im Rnbmen der alten B »r"aukratie
war das außerordentlich begnem. Jetzt aber ist es
höchste Zeit , daß ihre ganze Gefchäftsgcbaruug ein-
mal klargelegt wird._

Provinzielles.
) !( Oberweyer , 29 . Nov . Man schreibt uns : Aus

dem Rückmärsche waren uns Quartiere hier zuge-
wicsen. . Die Ausnahme und der Empsang in
Oberweyer waren überaus gut und herzlich.
Vielen Dank den Bemühungen des unermüdlichen
Herrn Bürgermeisters und den guten Einwohnern
von Oberweyer . Die einquartierten For¬
mationen.

-r- Wirges , 29. Nov . Vertrauenswürdig wird
uns von einem Augenzeugen mitgeleilt : Heute früh
im dicken Nebel ereignete sich aus der Bahnstrecke
in der Nähe von Wirges ein schwerer Unfall . Bei
dem Ueberfchrerten das Bahnplanums geriet im
Nebel das Fahrzeug einer Artrllerie -Wagen -Ko-
lonne un er eiuen heranbrausenden Eisenbahnzng
und wurde arg beschädigt. Einem Kanonier wurde
der Kopf derart schwer verletzt, daß der Tod sofort
eingetreten ist.

* Earnberg, 29. Nov . Auch in unserer Stadt
hat sich ein Bürger - . Bauern - und Arbeiterrat ge¬
bildet . Er setzt sich zusammen , für den Bürgerrat
ans den Hermen: Amtsrichter R u p p e l, Tierarzt
Bernhard,  Kaufmann Karl Stock mann.
Für den Bauernrat aus den Herreu Landwirten:
Wilh . Neuberger,  Moritz Weber  und Joses
H a r t m a n n. Für den Arbeiterrät die Herren'
Josef Schmitz , Johann Veite  und Jos . E d e I-
stein.

ht. Idstein, AI. Nov. Zu der Mitteilung von der
Beschlagnahmunggrößerer Lebenömiiielvorräte bei dem
Sanitätsrat Dr. Klein durch den hiesigen A.» und S .-
Rat teilt Dr. Spengler,  dem die Waren abgenom¬
men wurden, mit, daß der A.- u. S .-Rat die Vorräte
zu Unrecht beschlagnahmt habe. Die Le!>ensmitte! seien
rechtmäßig in Belgien erworben und sollten den Ofsi-
zieren und Mannschaften der Kriegsnachrichtcnstelle
Antwerpen, der Dr. Spengler angehört, zum Gebrauch
dienen, um die Heimatvorräte zu entlasten. Sie wa¬
ren vom A.- u. S .-Rat in Aachen geprüft und sollten
nach Frankfurt a. M. verbrächt werden, von wo aus
sie dem neuen Sitz der Nachrichtenstelle zugeführt wer¬
den sollten.

* Weilburg , 29 . Nov . Ditz im hiesigen Offizier-
Gcfangenenlagcr internierten französ . Krstegsge-
fangenen , etwa 300 Offiziere und Mamrsckiaften.
marschierten dieser Tage ingeschlossenem Zuge nach
dem Bahnhof , um von dort in die Heinrat beför¬
derst zu werden. Die Offiziere , welche sich in den
letzten Tagen in hiesiger Stadt frei bewegen konn¬
ten. machten in hiesigen Geschäften noch allerhand
Einkäufe und nahmen sich kleine Andenken an
Weftburg mft.

* Nassau , 29 . Nov . Der Lehrer a. D . Herr
Hartmann aus Eltville wurde an der Gräflich v.

Sprechfaal.
Von dem Verfasser des ersten „Eingesandt" über die

künftige Verfassung Deutschlands erhalten wir folgende
einstweilige Antwort aus die verschiedenen Aeußerungen
zur Sache:

Meine Ausführungen in Nr. 27t haben, wie daS
nicht anders zu erwarten war, verschiedene Aufnahme

?gefunden. Dieselben gipfelten in dem „Los von Ber-i»I" Das war ihr Hauptzweck. Das „wie ?" blieb of¬
fen. Ob Nassau eine Republik für sich bilden, oder sich
an eine Republik Rheinland, oder Westdeutschland, oder
wie immer sonst das neue Staatsgebilde heißen soll,
anschließensolle, das bildet eine weitere Frag« für sich.
Berlin , wie überhaupt der Nordosten hat weder an der
Lahn, noch am Rhein, nach auch sonst in der Welt je
Sympathien gefunden. Wir Nassauer sind 1866 erobert
worden. Vollends jetzt, wo eine Gewalt„regierung„ sich
in Berlin gebildet hat, die in Preußen noch schlimmer
zu hausen beginnt als Bismarck und seine Gehülfen im
Kulturkampf, muß es u. E. für uns alle heißen: Los
von Berlin!

Das bedeutet aoer nicht: „LoS von Deutschland!"
Das habe ich weder im Sinne gehabt, noch wollen er
die Unzäbligen, die immer stärker den Ruf erheben:
Los von Berlin ! Ich sehe auch nicht ein, warum Deutsch¬
land nicht einen Bundesstaat bilden könnte, wie etwa
„die Vereinigten Staaten von Nordame-
r i ka"" in denen eine straffe Zentralgewalt mit der
Selbständigkeit der einzelnen Bundesglieder recht wohl
vereinigt ist. Dem preußischen Säbel und Kürassier¬
stiefel ist es nicht gelungen, Preußen zu einem inner¬
lich homogenen Staatsgebilde zu machen, wie es z. B.
Frankreich ist; und das wird auch einer Republik und
überhaupt Niemanden gelingen. Die Eigentümlichkei¬
ten der deutschen Stämme sind dafür zu groß; und diese
Eigentümlichkeitensind berechtigt; denn sie haben ihre
Wurzeln im Volkscharakter und in einer zweitausend-
'jäbrigen, geschichtlichen Entwickelung, Dinge, die sich
inicht umstoßen lasien. Der demokratische Zug, der jetzt
durch ganz Deuffchland geht, b̂ildet ein vortreffliches
einigendes Band; den soll man benützen, um ein eini¬
ges Deutschlandauf demokratisch föderativer Grundlage
zu errichten. Daß man dabei nicht alle die kleinen und
kleinsten Stäätchen wieder herzustellen brai'.cht, die vor
der Säkularisation zu Anfang de? vorigen Jahrhundert
bestanden, auch wenn das überhaupt möglich wäre, ver¬
steht sich von selbst. Aber historische Gebilde, w>e West¬
falen , Rheinland, Hoffen und Nassau, sind nach nicht f*
in Prcgß . :: in:'.rrr,L,raiM!«, daß sie nicht .r.k >10' .
feien töntucn, Ich verkenne dabei durchaus wrchtz daß.

was Naffau angeht, dieses Staatsgebilde erst durch die
Säkularisation entstanden, und in sich aus den verschie¬
densten Teilen zusammengesetztist; aber es war ein-
mal ein durch die Staatskunst des naffauischen Fürste'--
Hauses wohlgesügteSGanzes, ehe es von Preußen ver¬
schluckt wurde; warum sollte eS nicht Wiedererstehen
können? Die alten Naffauer, die 1866 miterlebt haben,
wiffen, welche Gefühle damals unser Volk bewegten und
erregten. Daß wirtschaftliche und andere Verhültniffe
auch in Frage kommen und den Anschluß an Nachbar-
Republiken anraten können, bestreite ich durchaus nicht.
Jedenfalls aber heißt es „Los von Berlin !" Denn mit
Berlin haben wir keine derartigen Verbindungen. Eine
deutsche Republik mit der Hauptstadt Berlin, die wollen
wir nie und nimmermehr. Und es müßte dann wirk¬
lich sonderbar zugehen, wenn es uns Deutschen jetzt
nicht möglich sein sollte, eine kräftige und mächtige
deutsche Republik auf echt demokratischer Grundlage zu
bilden, in welcher auch Absperrungsmißbräuchen, wie
den im jetzigen Weltkriege hervorgetretenen, ein kräf¬
tiger Riegel vorgeschoben würde. Ist es im übrigen
nicht ein Hohn auf alles deutsche Rationalgefühl, daß
ein Galizier jetzt der Herrscher von Bayern ist? Wir
müssen unS ja vor aller Welt schämen.

Aus dem Kreise Limburg, 29. Nov. Die Ernährung
unserer Industrie- und Stadtbevölkerungfür die nächste
Zeit bildet andauernd den Gegenstand unserer größten
Sorge . Die Lösung dieser wichtigen Frage liegt in den
Händen unserer Landbevölkerung. Von ihrer Bereit¬
willigkeit hängt es ab, ob die zu befürchtenden blutigen
Hungerrevolten vermieden werden können. Seien wir
uns doch alle unsrer wichtigen Aufgabe bewußtI In
diesen Tagen kehren unsre wackern Feldgrauen nach
mehrjähriger harter Kriegsarbeit wieder in die Hei¬
mat zurück. Wir haben ihnen einen Empfang bereitet,
wie er nur Helden gebührt. Aber mit Wimpeln und
schönen Reden allein verrnag der knurrende Magen sich
nicht zu beruhigen. Landwirte, leistet praktische Arveit!
>Jch denke hier in erster Linie an Hülsenfrüchteu. Dörr¬
obst, die trotz der winterlichen Witterung noch trans-
pcctabel find. Heraus damit aus der Bodenkammer!
Macht einmal einen recht tiefen Griff in Säcke und
Töpfe, wenn das Kriegsanto demnächst rci diesem Zwecke
bei Euch die Runde macht! Hand aufs Herz, Berufs-
genoffenk Haben wir denn bezüglich der Ernährung zu
leiden gehabt während der bösen Kriegsiahre. wo unsre
<?Pr4f’nrrr*f ? r?t bc” -,
* rrt-r ■u.'o gehungert habe» ? Willst du je kt mit der
Wgabr noch «Serntz bis xmx bewaffn« « Wacht d« nx

Kisten und Kasten durchstöbert, oder bis eine vom Hun¬
ger gepeitschte, zügellose Menge dir nach den Gesetzen
der Volksjustiz alles enteignet was sie braucht? Oder
wartest du noch auf den Westerwälder und Siegerlän¬
der, um zu sündhaften Preisen zu verkaufen? Gerade
in diesen Tagen, wo wir unsre Braven mit offenen
Armen empfangen, und nicht genug des Dankes wiffen
Eür alles, was sie für uns getan, da sollten wir, eineren andern aneifernd, den Geist der Opferwilligkeit aus
den Augusttagen 1914 von neuem in uns aufleben
kaffen,__ Ein Selbstversorger.

Vernaschtes.
* Das seltsame Schicksal der Kölner Kaiserglocke. Ein

merkwürdiges Zusammentreffen hat es — so wird dem
„Tägl. Korr." geschrieben— verhängnisvoller Weise ge¬
fügt, daß just an dem Tage, an dem zum erstenmal im
deutschen Volke die Forderung nach der Abdankung des
Kaisers erscholl, die berühmte Kölner Kaiserglocke in
einem bekannten großen Rüstungswerkin den Schmelz,
ofen gebracht wurde. Aber dies ist nicht allein das
Merkwürdige. Man möchte beinahe den Finger der
Vorsehung im ganzen Schicksal dieser Glocke sehen. Wil¬
helm I. war es, der nach dem Kriege von 1870 dem
Kölner Dom 22 eroberte französische Kanonen und
einige unbrauchbarepreußische Stücke schenkte, zusam¬
men 600 Zentner Erz, weit mehr als jede andere Glocke
der Erde zum Guß beanspruchte. Der Guß der Riesen¬
glocke ward dem Meister Hamm in Frankenthal in der
Pfalz anvertraut. Erst der dritte Guß gelang. Als
sie nun glücklich in ihrer luftigen Höhe hing, wollte sie
ihre Stimme nicht erschallen lassen, obwohl der drei
Meter lange Schwengel das stattliche Gewicht von 16
Zentnern aufwies. Man mußte erst eine neue Hänge-
Vorrichtung einbauer:. 525 Zentner wog die Glocke
nun; ihre Höhe war i 'A,  ihr Durchmesser 3A  Meter.
— Gegossen war sie aus französischen Kanonen und
Kaiserglocke sollte sie heißen. Sie trug folgende In¬
schrift: . . j
» Die Kaiserglocke heiß ich

DeS Kaisers Ehre preis ich 11
Auf heilger Warte steh ich
Dem deutschen Reich erfleh ich;

•5 * . . — Daß Fried und Wehr
Ihm Gott bescherl

Und bald, naĉ iem sie zum letztenmal den Abend ern-
geläutet batte, bald nackdrm der Be'ch'asi gefast» wer,

> • t:\ rkr ui3<jc>'-.yni werden sÄke z'n der», vo¬
raus sie stammte, — da war es auch um  dem deut schen
Kaisertum voxbxü« , M

d. Grobm 'fchcn Nmker zu Nassau als Slenfmrifter
bestellt.

" Obcrlnhnstrin , 28 . Nov . Die gestern abend
äußerst stark bcsuclste Versammlung , die mrt einer
sehr lebhaften aber bekehrenden Debatte schloß,
wählte in den Bürger - und Bauernrat die Herren
Herm. Jos . Geil  als Vorsitzenden und Anton
L e i ke r t, beide Vertreter der Bürgerschaft ; Herrn
Ottl re  für die Beamten ; He,-rn Th . Watl-
dor  für dr>- Gerverbetreibendeir; Herrn Ph.
Günther  für den Vauerustand und Hoch¬
scheid als Vertreter der Privatbeamten.

* St . Goarshausen , 29 . Nov . liebe , eine seit
einigen Tagen iertiggestellte Pontonbrücke zwi¬
schen hier und St . Goar ist gestern die erste grö¬
ßere Trupp ;uforinat,on unter klingend-ern Spiele
gezogen. T .efe Triippen wurden in Canb ein
quartiert . Abends kamen schon weite .e Truppen-
verbände, alle irr bester Stimmung und von un¬
serer Bürgerschaft freudig begiüßt.

* Vom Rhein , 29. r.ov. Vor einigen Tagen
wurden die befchlagnahmten Metalle leilrvcise s,ei-
gegeten . Wir erinnern die Negierung an da? sei¬
nerzeit gegebene Verspreckjen, daß den Genwinten
die beschlagnahmten Glocken  ziirückge-
geoen werden, soweit sie noch vorhanden sind. Sie
sind noch zum großen Teil vorhanden . Unter allen
lliiiuänden nrnß verhütet rverden, laß mit dem
Glocken Handeln getrieben und Gcsä>äft gemacht
weiden.

* Vom Rhein , 29 . Nov . T :e Armce unter
General c d . Marwitz , in der S ärkr : o>: ung<>
s.iyr Ü '-OOOO Mann , setzte bisher ihren Ruckmarickl
programmgemäß und in bester Ordnung bei ge?
ordneter Verpflegung fort . Gestern haben dir
Spitzen der Armee den Rhein zwischen Mainz i,n'
St . Goar erweicht und überschreiten den Flnft
auf den Blöcken bei Mainz , der Hindenburgbrücke
bei Geisenheim und der Pontonbrücke bei Sl.
Goarshausen.

* Schirrstein , 29 . Nov . Dieser Tage waren
fünfundzwanzig Jahne verflossen , scitdc'm Her:
Pfarrer de Laspee  in der hiesigen katholischen
Gemeinde als Seelsorger tätig ist. Ans diesem An-
lasse wurden dem Jubilar Ehrungen seitens des
Kirchenvorstandes , der GemeindMertietung . des
.Kirchenchors, der Lehrer und Lehrerinnen irnd des
Jungfrauen - und Jünglingsveremls und seftens
der Pfarrangehöiigen zuw 'l.

* Wiesbaden , 29 . Nov . Der hiesige Regierungs-
piösiderrt ist als Demobiliiiachiingskoiirmissar für
das den R ^rierungsbezirck Wiesbaden mnfassende
Dcmobilmachungsamt ernannt worden . Jlrm stellt
der Bezirksbeirat zur Seite , der aus Vertretern
von Landwirtsckxlst, Handel , Gewerbe und Ge¬
werkschaften. solvie der Aibeirev -, Soldaten - und
Bauernräle zusammmgesetzt ist. Tie Ele'ätzsfts-
stnben des Demobilmachungskommiffars befinden
sich im Regierungsgebäude irr der Bahnbofstraße

Königstein , 29 . Nov . <T er am 13. November
in Sesheim er. d. Vergstr . verstorbene Herr Georg
B rei den b ach von hier hat seine Vaterstadt
Königstem als llniversalerbin seines Vermögens
emrcsesetzt. _

Lskales.
Limburg , 30. November.

— Der Limburger Zentrumsverein
hält morgen abend im kathol. Gesellenhause ein«
außerordentl :ck>e Generalversammlung ab, zu der
alle Mitglieder dringend einaeladen sind. Aut
der Tagesordnung sieht neben einer Aussprack,
über die politische Lage Eriveiterungswahl zum
Vorstand. ■*

— Heeresgut  darf unter- keinen llmstän-
den an Private ohne Genehmigung dcs General
konrmandos des stellvertr . 18. Aimee -Korps oder
der Intendantur veräußert werden . Private .' welche
unter Umgehung diese, Dienststellen , selbst mft
Genehmigung der Befehlsstellen - durchziehende!
Truppen , Heeresgut an sich bringen , enverben da¬
mit kein Eigentumsreckit . Die Genehmigung zum
Ankauf ist in jet-eni Falle beim Garnison-
kommar . do Limburg zu beantragen . Es
wird aber ausdrücklich dai>cuif hingewiesen , daß in
dar Regel ein freihändiger Ankauf von Heeresgul
überhaupt ausgeschlossen ist. Es ist Ehrenpflicht
eines jede» Deutschen, von dem ickiroer gefährde¬
ten wertvollen Heeresgut für den Staat zu retten,
was zu retten iist und vor allen Dingen nicht z«
versuchen, es auf unlautere Weise u. auf Schleich¬
wegen an sich zu bringen . Jeder , der Heeresgut
in Verwahrung hat. hat dies sofort dem Bürgev-
meister, Landratsanft oder Garnisonkommand«
Lunbung zu melden.

»— Wichtig für alle mö 11 glichen
Personen , die am 2. August 1914 das
4 5. Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten.  Um nachträglich keinerlei Sckpuierig-
keiten zu haben, ist es drtngend erforderlich, daß
jeder, welcher noch nicht eine Entlassungsbeschei-
nigrmg besitzt, irr welcher ausdrücklich betont wild,
daß er infolge Demobilmachung „vom Heeresdienst
entlassen " ist, sich sofort eine solche Entlassungsbe-
schernigung ^vom zuständigen Bezirkskommando
ausstellen läßt . Das gilt auch für alle jene am
2. August 1914 noch Militär pflichtigen Personen,
di« zu keinerlcsi Heeresdienst eingezogen odi
durch ihre Tätigkeit zurückgestellt waren . Die
Befolgung dieser Anordnung ist von größter Wich¬
tigkeit für jede männliche Perton im wehrpslrch
tigen Alter , gang besonders in dem vcmnächst noch
zu besetzenden Gebiete . Die durch Generalkom-
mando -Verfügungerr als zur Arbeitsausnahm»
odev als dienstunbrrruchbar Entlassenen , oder in¬
folge eines D .-U.-Verfahrens vorläufig vom
Waffendienst Befreiten , bedürfen ebenfalls die¬

ses Entlassungsscheines . Die Wörter : „Vom
Heeresdienst entlassen" inüssen ausdrücklich in dem
Entlassungsschein enthalten sein, Scheine , welch»
nur den Vermerk t ragen : Infolge Demobil-
machung entlassen " sind nicht gütig.

— Verlegung von Ersatztruppenteilen.
Zu der in Nr. 274 des Nass. Bolen veröffentlichten Notiz
über neue Standorte von ErsatztruppenteilenIst noch
folgendes nachzutragen: Es werden verlegt: Die stellv
41. Jnf .-Brigade von Wiesbaden nach Bad Orb; stell»
42. Jnf .-Brigade von Frankfurt nach Wetzlar; stellt»
49./50. Jnf .-Brigade von Darmstadt nach Friedberg;
die Inspektion der Ers.-Eskadrons von Frankfurt nach
Hanau, die Kraftfahr-Ersatz-Abt. 18 von Frankflirt nach
Hungen; Nahkampfmittelpark-Batl . 408 von Kelsterbach
nach Schlierbach; Blutuntersuchungsstelle23 von Darm,'
stadt nach Hanau. Das ' Lnndst.-Jnf .-Ers.-Batb
XVHI/31 von Frankfurt nach Dillenburg; das Landst.»
Jns .-Ers.-Batl. XV1I1/36 von Darmstadt nach Schotten:
das Landst.-Jnf .-Ers.-Batl. XVI7I/88 von Mainz nach
Haiger; das Landst.-Jnf .-Ers.-Batl. XVIII/43 vor
Worm? nach LrndenfelS; das 2. Landst.-Jnf .-Ers.-Datlj
XVIII/27 von Limburg nach Weilburg;  1 . Ers^
Masch.-Gew.-Komp. von Mainz nach Tr.-Ueb.-Pl . Orb;



Krsffausr Dots mm  83. RsveMLer LNL.
DLs deutschen Verluste in Heer

und A^ rine.
lieber die deutschen Verluste an Menschenleben

seit dem Beginn deS Krieges sind in den letzten
Tagen durch die Presse Mitteilungen mit Zahlen^
angaben gegangen, die zum Teil der Ergänzung
bedürfen, zum Teil eine nicht richtige Darstellung
der Verhältnisse geben. Nach einer privaten , mög-
lichst sorgsamen Bearbeitung der deutschen Verlust¬
listen beträgt der G e sa m t v e r l u st bis zur Ver¬
lustliste Nr . 1284 vom 24. Cf ober 1131S an Toten
1 611 104, an Verwundeten 3 683 143 und an Ver-
mißlen 772 522, insgesamt 6 066 760. Auf die
einzelnen Kontingente  verteilt sich die¬
ser Verlust wie folgt:

Tote Verw. Verrn. tJnSges.
Preußen 1 202 0(50 2 882 671 616 189 4 766 870
Bauern 156 658 368 823 72 115 586 596
Lachsen 108 617 252 027 51 787 411831
Dan riemberg 64 567 155 654 16 802 236 963
Manne 25 862 28 968 15 679 70 509

1 611 104 3 683 143 772 522 6 066 769
Bei der Zahl der Vermißten  mit 772 522

sind bereits 05 291 .Mann in Abzug  gebracht, die
seil Anfang März >918 in den Listen als „aus
der Gefangenschaft zurück"  gemeldet
worden sind. Bei der Zahl der Vermißten sind zu
trennen solche, die in Gefangenschaft geraten und
deren Namen bekannt sind, und wiche, über deren
Verbleiben kein Anhaltspunkt gegeben ist. In der
Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags am
27. April d. Js . gab ein Vertreter des Kriegs¬
ministers bekannt, daß die Zahl der vermißten
Heeresangehörigen bis 31. März 1918 im ganzen
<564 104 be rage. Davon befänden sich als Gefan¬
gene in Frankreich 236 676, in England 119 000
und in Rußland und in Rumänien 157 000, ins¬
gesamt 512 676. Es blieben dann noch 151428
wirklich Vermißte , über die nichts zu ermitteln
war . Man darf als sicher annehmen, daß der
weitaus größte Teil dieser Leute nichtmehram
Leben  ist : nur ein sehr kleiner Teil dürste ein-
mal wieder zum Vorschein kommen. Im Verhält¬
nis zu dieier amtlichen früheren Berechnung kann
man bis Ende September 1918 e wa 180 000 von
der Gesamtziffer aller Vermißten als tot anneh¬
men Diele Zahl und die Zahl der Toten aus dem
Gesamtverlust ergeben bis zum Oktober 1918 eine
Gesamtzahl an Toten  von 1 790 000 Diese
Zahl umfaßt die Gefallenen , die an Wunden,
Krankheit , Unfall oder in der Gefangenschaft Ge¬
storbenen, und die als sot angenommenen oder ge¬
richtlich als tot erklärten Verschollenen. - Wenn die
noch ausstehenden Verlustmeldungen — es fehlen
noch die Verlnstl ' sten über die Kämpfe an der West-
s-onl h' s 11. November, ferner die Verluste in
Palästina usw. — alle vorliegen , die jetzigen oder
etwa noch bevorstehenden Bewegungen beendet
sin8 ,,nd die Zahl der Verschollenen sich einiger¬
maßen übersehen läßt , wird die Zahl der Toten
noch erbeblich gewachsen sein.' Der Wirklichkeit sehr
nabe wird die Schätzung kommen, die für diesen
Krieg d n̂ Verlust der Deutschen an Toten auf rund
zwe> M 'llionen berechnet.

Gegen frühere Krieg? haben sich-die V er b ö lt-
niszahlen  zu ungunsten der Zahl der Toten
ver'choku'n, aber erst im Laufe des Krieges . In
den ersten drei Monaten war die Verhältniszahl
der Toten erhebl' ch geringer als im Kriege 1870'71.
Im Wesen der Marine ist die ganz bedeutende ?lb-
weichnng ibrer Verlnsiverbältniszablen von denen
de?, G 'samtverliistes begründet . Es betragen die
Verhältniszahlen in Prozenten:

beim bisherigen in den ersten bei der irn Kriege
Gesamtverlust 3 Monaten Marine 1870/71

Tote 26,6 14,8 36 21.8
Verwundete 60.7 64.9 39,3 68,2
Vermißte 12,7 20,3 24,7 19

Ungeheuerlich und erschreckend groß, wie alles
in diesem Kriege, sind auch die Zahlen , die bei einer
besondern Berechnung der Verluste an Offi¬
zieren (mit den Äerzten und den höhern Mili¬
tärbeamten ) sich ergeben. In den oben angeführ¬
ten Zahlen deS Gesamtverliistes sind enthalten die
Namen von 44 700 toten, 82 460 verwundeten und
13 600 vermißten , insgesamt von 140 760 Offizie¬
ren'. Die Totenzahl der Offiziere beträgt unge-
fälir 2 '/  Prozent von der Gesam -Totenzahl . Die¬
ser Verlust an Offizieren allein übersteigt den Ge-
samtverlust des dentsch-französischenKrieges. Da¬
mals . im Jahr ^ 1870/71, betrug der Gesamtverlust

Unter der Maske.
Kriminalroman von Hans von Wiesa.

32) (Nachdruck verboten.)
„Aber warum ? Was zwingt Sie dazu?"
„Weil ich fühle, daß eine schwere Krankheit im

Anzuge ist. Mir brennt das Blut in den Adern,
und doch schütteln mich eiskalte Schauer . Da " u.
sie reichte ihm ihre Hand hin, — „urteilen Sie
selbst!"

Streblow ergriff die dargebotene Hand. Sie
war eiskalt. Prüfend umschlossen seine Finger
den Puls . Er fühlte, wie das Blut in starken,
hastigen, unregelmäßigen Wellen durch die Adern
jagte. Und als er jetzt in die seltsam glänzenden
Augen blickte— kein' Zweifel ! — hier war eine
Krankheit im Anzuge, eine Krankheit mit Fieber-
delirien!

Und sein aufgeregter Geist sah die Erkrankte
v»n fremden Händen gepflegt, fremde, vielleicht
mißtraiiisckie Ohren waren Zeugen der Worte, die
unbewußt und ungewollt über die fieberheißen
Lippen gleiten würden . - Unfähig, länger
seine Selbstbeherrschung zu bewahren, legte er die
Hand wieder in den Schoß der Unglücklichen und
sank, wie gebrochen, zurück auf seinen Platz.

Der Anblick des Verzweifelnden mochte in dem
Gemüt der Kranken ein Gefühl des Mitleids wach¬
rufen.

„Mir fehlt zu Ihrer Laufbahn die robuste
Natur , Kolomau. Durchnäßt , eiskalte Füße machen
mich schon zum hilflosen Menschen!"

„Der Unfall wird vorübergebcn, Mirza !" rief
Streblow ans . „Raffen Sie Ihre Willenskraft
zusammen, es wird Ihnen gelingen . . es muß
Ihnen gelingen !"

„Ich bleibe bei meinem Entschluß, um Ihret-
willen , Koloman, (ch bin Ihnen eine stete Gefahr!
Ucberlegen Sie selbst! Oder - wollen Sie
wirklich alles Kommende mit mir teilen ?"

Ein harter Kampf wogte in der Brust des Per-
drechers. Seine Leidenschaft für das schöne Mäd°
chi-n und die Sorge um seine Sicherheit - , mit
Lusammengebissrnen Zähnen starrte er vor sich hin.

an Offizieren und Mannschaften 129 698 Köpfe,
darunter 6247 Offiziere. Demgegenüber stelle man
den bisherigen Gesamtvertust dieses ' Krieges mit
mehr als sechs Millionen , darunter mehr als
140 000 Offiziere!

Die sranzösischrn Verluste.
Bern , 28. Nov) Nach einer Aeußcrung des Se¬

nators Dounier . Vorsitzenden des Herrenausschus¬
ses im Senat , be:ragen die Verluste Frank¬
reichs an Toten 1,6 Millionen.

General Fritz von Velow 1°.
In Weimar ist General der Infanterie Fritz

v. Aelow gestorben, der im Frieden zuletzt Kom¬
mandierender Generäl des 21. Armeekorps war.
Während des Krieges war er siegreicher Führer
einer Heeresgruppe im Westen. Mehrfach wurde
er in den Heeresberich en rühniend erwähnt . Vor¬
her hatte er mit einem Korps bereits 1914 in
der Mafureufchlacht entscheidend eingegriffen . Flitz
v. Below ist nicht mit Otto v. Below, dem helden¬
haften Führer in Mazedonien und Eroberer von
Kurland , zu vern>eck>se!n. 1853 in Danzig geboren,
kam er ziierst in daS 1. Garderegiment , komman¬
dierte dann das 3. Gardegrenadierregimen ! unü die
1. Gardedivision. Später wurde er Oberquartier¬
meister im Gioßen Generalstab . Ein hartnäckiges
Lungenleiden zwang ihn, von seiner Dienststelle
zurückzuti'eten. Er wurde damals a la suite des 3.
Gardegrenadierregiments gestellt.

Ein englisches Urteil über den Krieg.
Berlin , 28. Nov. Telegraphen -Union. Der

Führer der vierten Staffel der nach England ge¬
sandten demschen Unterseeboote berichtet u. a. fol¬
gendes:

Zwei der englischen Unterseeboot-
Kommandanten  äußerten , daß für England
infolge des Kohlenmangels und anderer Schwie¬
rigkeiten der Krieg  nach etwa zwei Monaten , al¬
so im Januar 1919, nicht mehr hätte wei¬
tergeführt werden können.

Bremen erwartet die Engländer.
Berlin , 28. Nov. In Bremen ist die Lage höchst

kritisch. In Versammlungen , die von Leuten der
Spartakusgruppe geleitet werden, wird den Bre¬
mer Bürgern geraten , sich mit möglichst vielem
Bargeld zu versehen, weil die Engländer mit ollei
Bestimmtheit zu erwar en seien. In den Ver¬
sammlungen wird mit dem Bürgerkriege gedroht.
Die bolschewistische Strömung ist außerordentlich
stark; sie beherrscht vor allem die Arbeitersck)aft in
den großen Werken.

Eine englische Antrvort an Kurt Eisner.
Amsterdam, 27. Nov. In demselben Sinne wie

das „Daily Ehronicle " äußert die „Time  s ", der
Verband werde nur mit einer regelrcchien deutschen
Regierung verhandeln . Bayern versuche
vergeblich , sich durch Enthüllringen
r e!  n z u w a sche n,  die die andern Staaten be¬
lasteten.

England gegen die russ. Rätewirtschast.
Basel, 27. Nov. Die „Dai 'y Mail " meldet: Die

Erklärung Eisners auf dem Berliner Kongreß , die
Alliierten würden auch mit den Arbeiter - und Sol-
datenrüten in Deutschland verhandeln , ist eine Be¬
hauptung des bayerischen Ministeriums ohne
jede Grundlage.  Soweit England in Be¬
tracht kommt, sind die Alliierien fest entschlossen,
gerade jetzt die russischen Soldatenräte
zu beseitigen und werden einer Fortsetzung des
Terrors in Deutschland gleichfalls mit Waffen¬
gewalt  begegnen.

Kurt Eisner als Schreckenskind.
Berlin , 28. Nov. Das „Berliner Tageblatt"

'schreibt: Das Wirken Kurt Eisners nimmt immer
seltsamere Formen an. Man wird ihm und allen,
die es angeht , doch sagen müssen, daß das Deutsche
Reich nicht lange mit so überströmender Phantasie
regiert werden kann. — Der „Berliner Lokalanz "
sag: : Kur ! Eisner beginnt nachgerade zu einer un¬
geheuren Gefahr für Deutschland zu werden. Er
benimmt sich wie der Stier im Porzellanladen , und
wenn er noch lange die Geschicks Bcu>erns entichei-
dend bestimmt, dann kann es leicht geschehen, daß
der Scherbenhaufen, den er cm sich emportlftmr,
ga^ iicbt mehr beseitigt werden kann und alles Le¬
bensfähige erstickt. Er ist offenbar ein ganz un¬

politischer Kopf. Er lebt nur in Theorim und
kümmert sich nicht um die harte Wett der Taciache.

Verknus der amerikanischen U-Bootsjäger.
Kopenhagen, 28. Nov. Aus Kristiania kommt

die Aufsehen erregende Nachricht, daß die in eng¬
lischen Häfen liegende, aus 50 Schissen bestehende
amerikanische U-Bootsjäger -Flottille von der ame¬
rikanischen Negierung öffentlich zum Verkauf an-
geboten worden ist. Die Boote sollen mir Aus¬
nahme der nautisckien Instruniente und dtzr droht-
losen Telegraphenapparate mit allem Zubehör ab-
gegeben werden. Einer der U-Bootjäger wird nach
Kristiania fuhren, um dort etn>ciigen Liebhaber»
als Muster vorgesührt zu werden.

Wilson und der Völkerbund.
Der Zweck der Europarcise Wilsons ist die

Schaffung eines Bundes der Nationen mit Ein¬
schluß  T e u t schl a n d s. So heißt es in einem
Artikel der „New Nepublice", deren Beziehungen
zum Präsidenten bekannt sind. Der Bund der
Nationen ist der Schlüssel zum ganzen offiziellen
amerikanischen Programm . Der Präsident ist der
Ansicht, daß der Bund der Nationen nicht vor der
Friedenskonieix-nz gjsicklasßm werden '-kann, weil
er sonst zu einer Allianz kriegerisckien Charakters
ansarten würde. Er will damit aber auch nicht bis
nach dem Friedensschluß .warten . Er ist vielmehr
der Ansicht, daß gerade die Regelung der Friedens-
fragen eine wesentliche Funktion des Bundes sein
wird.

Einberufung der österreichischen
Nationalversammlung.

Wien, 28. Nov. Der Nationalversammlung ist
gestern ein Gesetz vorgeleg! worden, durch welches
die konstituierende Nationalversammlung aus den
1. März 1919 nach Wien einberufen werden soll.
Die Wahlen sollen durch den Staatsrat Ende Ja¬
nuar oder Anfang Februar kommenden Jahres
ausgeschrieben werden. Gleichzeitig ist der Natio¬
nalversammlung ein Wohlaesetzentwurs vorgelegt
worden. Nach diesem Entwurf ist jeder deutsch-
österreichische Staatsbürger ohne Un erschied des
Geschlechts, der am Tage der Wahl großjährig ist
oder während der Kriegsjahre Kriegsdienste ge¬
leistet hat, wahlberechtigt. Wählbar ist ohne Un¬
terschied des Geschlechts jeder wahlberechtigte
deutsch österreichische Staa ' sbürger , der das 30 Le¬
bensjahr zurückgelegt hat. Als Wahlverfahren
wird ein Proporzwablreckt mit gebundener Liste
vo>-geschlngen. Es sollen etwa 233 Abgeordnete ge¬
wählt werden.

Ukraine.
Berlin , 28. Nov. Wie eine der Negierung

nahestehende Korrespondenz hört , wird aus Kiew
gemeldet, daß den deurfchen Soldaten in der
Ukraine von bolschewistischerSeite mitgeteilt
wurde, keiner von ihnen würde nach Hause getan-
gen, wenn sie nickst alle ihre Offiziere er¬
mordeten.

Rußland als Hindernis des Friedens.
Wie dem Züricher Vertreter der „Deutschen Allg.

Zeitung " von gut unterrichteter amtlicher Seite
mitgeteil! wird, ist bi,e Regierung der Vereinigten
Staaten entschlossen, nicht eher in Friedensoer-
Handlungen einzutreten , bis Rußland durch eine
zentrale bürgerliche Regierung an den Derlxindlun-
gen teilzunehmen in der Lage sein wird . Die end¬
gültigen Friedensverhandlungen würden solange
hinausgeschobenwerden, bis der Verband in Ruß-
land eine dauernde Ordnung geschaffen bat.
Ter Berbandsaufmarsch gegen das Sowjrtrußland.

WB. Kiew, 28. Nov. ^laut ukrainischer Tele-
graphenagentur landete in Noworossisk ein Viel-
verbandsgeschwader, bestehend aus drei Linie-n-
schilicn, den Kreuzern Ernesl Renan und Liverpool
und zwei Torpedoboo en. Zeitungsmeldungen zu-
stlae l'-estn in Sebastopol der enqli 'cki: Kreuzer
Canteronry und ein Torpedoboot ein. I » Odessa
ist als Vertreter der Entente Konsul Heno: einge-
troffen. Er stellte dem Hetman die baioigste An¬
kunft von Vielverbandstruppen in Odessa in Aus¬
sicht. Zunächst soll en Kiew, Odessa und Charkow
von ihnen besetzt werden. — Der Vielverband ließ
durch den Vertreter Henot den deutschen Geschästs-
träger in Kiew wissen, daß er die Aufrechterhaltung
der durch den Hetman geschaffenen (nichtbolsche¬
wistischen) Staatsordnung wünsche und die d e u t-
scheu Truppen  für verpflichtet erachte, Ruhe
und Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten.

Alles Kommende? — Vielleicht auch Gesäng-
nishaft ! Ein elendes Dasein ! Jahre seines Lebens
hinsiechend in kahler Gefängniszelle ? - -

Ein lautes Stöhnen brach aus seiner Brust.
„Geben Sie den Kanipf auf !" wurde wieder die
Stimme laut , ,̂ es ist unnütz ! Ihr Verstand sagt
Ihnen , was hier das einzig richtige ist!"

Schweratmend erhob sich Streblow , und mit
einem letzten, langen Blick auf das Mädchen schien
er Abschied zu nehmen.

„Sie sind hart . Sie sind grausam , Mrrzal " stieß
er heraus.

„Und das Schicksal ist gegen unser« Plane !"
fügte das Mädchen hinzu.

Die Bemerkung schien den Mann zu ernüchtern.
Ein hohnvolles Lächeln verzerrte lein Gesicht.
„Sie leiden wirklich unter einer großen Gemüts-
deprcssion, Mirza ! Was heißt Schicksal! — Bah !"

Er machte eine veräckstliche Handbewegung.
Dann ballte er die Faust.

, „Das ist mein Schicksal. Mirza !" rief er. „hier
mit meiner Hand leite ich es, solange ich lebe. Das
ist mein Glaubensbekenntnis !"

Wieder lachte er, aber hart und gezwungen.
„Um so leichter werden Sie wieder das rechte

Fahrwasser finden. Koloman . Sie sehen, wir Pas¬
sen schlecht zusammen. Ich sehe in allem, was ich
jetzt erleide, eine höhere Hand !"

Mit einem Gefühl des Mitleids blickte jetzt
Streblow auf sie nieder.

„Sie sind krank, Mirza !"
Er wollte noch etwas hinzusiigen, aber ein an¬

derer Gedanke schien ihn Plötzlich in Besitz zu neli-
men.

„Lasten Sie uns nun in Ruhe und ohne Sen¬
timentalität besprechen, was notwendig ist. Sie
werden die Fahrt unterbrechen und einige Tage
der Herstellung Ihrer Gesundheit widmen. — Wo
haben Sie das Dokument?"

Die Angeredete wies auf die kleine, elegante
Tasche aus Juchtenleder , die im Netze über ihnen
unteraebrecht war . ,. ,

„Dort !" •
Streblow nahm sie herab.

„Wo ist der Schlüssel?"
„Was wollen Sie damit ?"
„Das Schriftstück an mich nehmen. Sie wer¬

den doch zugeben, daß ich unter diesen Umstän-
den . . ."

„Das Schnftstück werde ich behalten ."
Streblow stellte die Tasche auf das Polster nie¬

der und wandte sich in völliger Ueberraschung
nach der Sprechenden hin. —

„Was sagen Sie ?"
„Das Schriftstück bleibt in meinen Händen.

Ich will Ihnen ganz otfen gestehen, daß ich die
Absicht habe, es wieder denen zurückzugeben, de¬
nen ich es gcn-aubt habe."

Streblow schien seinen Ohren nicht trauen zu
wollen. Er blickte die Sprecherin prüfend an,
schüttelte den Kopf, stand auf , schob beide Händen
in die Taschen seines eleganten Reisemantels , ging
aufgeregt in dem kleinen Raume einigemale hin
und her und blieb schließlich vor dem Mädchen
stehen.

„Zu einem Scherz ist der Augenblick zu ernst.
Ihm Gedanken verwirren sich . . ., es ist in der
Tat notwendig, daß Sie in geordnete Pflege kom¬
men, Mirza . . ., — geben Sie mir den Schlüs¬
sel!" schloß er dann mit energischer Stimme , als
handle es sich um Ueberwindung einer krankhaften
Idee.

„Ich bin vollständig Herr meiner Sinne und
Gedanken, Koloman ! Sie erhalten weder den
Schlüssel noch die Tasche,- beides ist mein Eigen-
tum. Ick will aber nicht, daß Sie um den Lohn
Ihrer Mühe kommen. Ich weide Ihnen eine
Vollmacht erteilen, mein Guthaben bei der Bank
in Budapest bis zu einem gewissen Betrags ab¬
zuheben.

„Ist das Ihr Ernst ?"
„Wie alles , was ich Ihnen jetzt gesagt habe."
„Schreiben Sie den Scheck!"
„Bitte , alles vorzubeneiten!"
Streblow zog sein Taschenbuch hervor und

kam dem Wunsche des in augenscheinlich großer
Mattigkeit sich zurücklehnenden Mädchens nach.

Grus, 27. Nov. Le Populaire erfährt : DaS
Oberkommando befürwortet eine Verzögerung der
Abrüstung. Dazu plane man in London eine große
Expedition gegen Rußland , wozu die militärische
Besetzung zahlreicher deutscher(?) Stützpunkte not¬
wendig erscheine.

Die Esten rufen die Engländer zu Hilfe.
DB . Paris , 27. Nov. Von der estrkijchen No-

giening an die britische Regierung:
Die  Bolschewiken  habe » eine Schlachtfront

zwischen dem Finnischen Belt und des PeipuSsee auf»
gestellt. Der ersie Angriff wurde am 22. November
durch die deu Ischen Truppen  abgeschlagen. Die
Bolschewiken planen am >Adend einen allgemeinen An»
griff an der gesamten Front. Estnische Miliz ist zur
Unterstützung der deutschen Truppen an die Schlacht¬
front besohlen. Die Mobilmachung der estnischen Na-
tionalarmee schreitet fort, ist aber noch nicht vollendet.
Es ist dringend notwendig , daß die Flotte
der  v e i b ü n de 1e n Mächte  so bald irgend mög-
lich nach Nepal kommt,  um der Anarchie unü dem
unvermeindliche» Morden Einhalt zu tun.

Ainstrrdam, 27. Nov. Nach einer Stockholmer
Meldung der „Times " soll die russische Sowjet¬
regierung selbst die Enipfindung haben, daß ihre
Tage gezählt seien, datier die Bersolgung ron Aus-
ländern . Zur Abwehr der Verbandstruppen von
Petersburg werden unter Mißachtung der Rechte
Finnlands Minen in dessen Gewässern gelegt.

Sasonow über das nciie Rußland.
Berlin . 27. Nov. Nach Mitteilungen der Poli-

tisch-Parlamenwrischen Korrespondenz hat sich Sa¬
sonow, der vermutlich der führende Kopf der neuen
russ. Regierung ist, die der Verband einsetzen will,
wahrend seines augenblicklichen Ansen.Halts in
Kijew sehr bestimmt über die politische Lage in
Rußland ausgesprochen. Nach seiner Auffassung
sei die vierte russische Neichsduma
nicht tot,  ihre Vollmacht sei nicht beseitigt. und
diese russische Volksvertretung könne von jetzt an
wieder au oritativ auftreten . Sasonow scheint auch
die alten Ziele der russiickien auswäi igen Politik
wieder aufslellen zu wollen. Er sagt, Rußland
fürchte eine Volksabstimmung in den
O st s e e p r o v i n z e n nicht;  sie würde zweifel¬
los zugunsten Rußlands ausfallen . (??) Die 10
Millionen Menschen, die Rußland in diesem Welt¬
krieg geopfert hätte, seien nicht geringer als die
Opfer des Verbandes. Deshalb verlange man
Entschädigung. (!) Der slawisch germanückre
(fseaenlatz, der Gegensatz, zwischen Deutschland und
Rußland sei nich beseitigt, weil Deutschland den
Verband bei der Beseitigung der Bolsä-ewiken auf¬
gehalten habe.

Die Staffage der Entente.
Genf, 28. Nov. Der König von England wird

morgen nachmittag in Paris eintresfen und feier¬
lich empfangen werden. Beim Tiner im Elviee
werden offizielle Toasts ausgetaufch! werden —
Der König von Belgien  wird am 5. Dezember
in Paris eintreftsn

Er überreichte ihr den Weck>scl, und sie vollzog
ihn.

Als sie die Anweisung an die Bank ihm über¬
gab, zitterte ihie Hand merklich, und auch it-re
Stimme bebte, als sie sagte: „Und so haben wir
uns für alles abgefnnden."

„Nur, für die alleinächste Zeit , Mirza ; einer
von uns beiden muß in dieser Situation die fühle
Ueberlegung behalten. Später werden Sie anders
denken über alles , was ich jetzt tue."

Sie antwoickete nickst mehr, sondern lehnte sich
wieder in die Polster zurück. -

Auch Streblow schwieg.
Finster vor sich hinblickend, suchten seine Ge¬

danken die Ursachen zu erfonchen, die das Den¬
ken und Empfinden dcZ,'M-5chens in diese Wirr¬
nis geführt.

Und je mehr er darüber nachdnchte, desto kla¬
rer wurde es ihm: Nicht Rackstucht war die Trieb¬
feder zu all dem, wozu sie ihn bewogen, und wo¬
zu er sich entschlossen hatte, — o nein ! Es war die
noch immer in ihtzer Brust schlummernde Liebe zu
dem Maler , die sie verwirrte , und die Eifersucht
war es, die ihre Geißel schwang! Er war der
Tor ! Seine Hoffnung, durch das, was er für sie
getan hatte, in den Besitz ihres Herzens zu gelan-
gen, — Wahnwitz war es ! „Narr ! Narr ! rief
eine höhnende Stimme in seiner Brust.

Und in dieser Eickenntuis ging auch der letzte
Rest jeder besseren Regung unter , und kühle,
selbstsüchtige Ueberlegung nahm ihn wieder in
Besitz.

Nun hieß es retten, was zu retten war.
Er pries sein Geschick, daß er über die wahre

Natur des Dokuments auch chv gegenüber ver¬
schwiegen gewesen war. —

Langsam ging er an das andere Ende des Ku-
pees, und scheinbar den Landschaftsbildern drau¬
ßen aufmerksam folgend, studierte er aufmerksam
sein Kursbuch, warf dann einen vergleichenden
Blick auf fein« Uhr und blickte noch einmal flüch¬
tig zurück nach seiner Nei.iegeföhrtin.

_ (Fortsetzung folgt.)



Toäes-AnzBige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute nachmittag 5 Uhr unsere herzensgute
Mutter , "Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Rosa Urban
geb . Brötz,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , im Alter von 76 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen . 9212

Oie iiiJtrasernden Hinterbliebenen.
Fliederselisrsj Essen -Frintrop , Marburg,

Würzburg , den 29. November 1918.

Die Beerdigung  findet Montag , den
2. Dezember , nachmittags 3 Uhr statt.

Für die freundlichen Glückwünsche von nah
und fern zürn silbernen Jubiläum und silbernen
Hochzeit , 9165

danken herzlichst
Wilhelm Lang und Frau.

Limburg , den 29. November 1918.

Aus dem Felde zurückI

Dr . Oskar Salomon,
Spez ialarzt 8950

für Haut - und Geschlechtskrankheiten.
Cob lenz,  Schlossstrasse 51, Telefon 203.

Sprechstunden 9— 12, 3—6, Sonutags 9—12.
J

S.Keimatfchütz Limburg.
t . Kompagnie.

Samstag nachmittag von 2 bis 4 Uhr und Sonn-
ra, ; vormittag von ll > Vis ll ‘ Ubr Untciriat und
..Umuifl mir ,vr  Schußwaffe bei Conradi <W-lüelmrhöhe).

«eden Dienstag abend 8 ' Uhr Kornpagnie-
m der Wilhelmsdo,e . 9i .j9

Der Kowpognieführer:
._ Deidesheimer. _

Juni firnißen Eintritt suche ich:
! tüchligeu Oatterschnitter,
I dlo. (tnfs u. Wagenschrniedemeister,
^ qeierute Wazner,
tt Maschinen- uno .Handschreiner

zur © irßfabnfatton,
4 Fuhrleute zrrm Hol̂ fahren und
1 Frchrknecht

|iii die Landwntschast.

*007 Tau ,nsläg-.wert und Tampsschrein rei, .
Wirges i. West-rwa!d.

9 ' "ksdf-8- mmi  du" ti
n de» sofort bei sehr koh m A'kord- oder Stunlenlodn
vauerndk Beichäft ' gut . g in unseren Slembrüchen IN Hohlcn-
»kik di» ZoühaitS.

Nachtquartnr und Nächstesg " he4 ist vorhanden.

Gewerkschaft Hiderma,
4̂ 99 W . Müller , Bef.stbsführer.
.̂ 5

UMm i  k;

Zd ’amprax's
Visrasios ÄJ5 <*5iSo ! s :er

W. Pndl isz » Ski , öentitt
JLiisiLurg , Obere Schiede 10, L 9121

Tökfu « 2SI.

Sprechstunden:
Werktags von 9 6 UH«*,

Sonn - und Feiartags vo 9 3 Uhr.
Bin von heute ab, da vom Militärdienst entlassen, in den

angegebenen Sprechstunden persönlich zu spiechen.

Flip ziFiicüieme Krieoer!
Herrenhüte in sehr großer Auswahl.

Besonders empfehle mein sehr großes Larjer in steifen
Hüten,fast ausschließlich erstklassige Friedensqualitaien
von 12 Mark bis 20 Mark.

Weiche Hüte in schwarz und farbig , gutsortiertes Lager zu
sehr mäßigen Preisen.

in sehr großer Auswahl in guten echten Stoffen
laitä SL& fjrdl und Ersatzware . .

reiche Auswahl in Selbstbindern u. fertig
ft, LtSSI gebundenen Cravatten . Sehr viele Farben

und Preislagen.

Wasche ,~'e ^ râen’ Vorhemden, Manschetten undGarnituren.

Börsen , Taschenspiegel , Kragen-
und Manschettenknöpfe . nooHosenträger,

Hünrlcli Jose!inainer, Limburg,
Bahnhofstraße 21 . TeSefon t32 . ^ Gegründet 1392.
Grösstes am Pfiatzo.

— - - — -- ^ _
M

KesisfpMLüffeAMbLrg
Mimdelficher, unter Haftung des Kreises Limburg.

NeichSbank-Girokonto — Poftscheckkanto Nr. 2314 Frankfurt a. M
Fernruf 296. Annahmestellen in sämtlichen Kreisgemeinöen.

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen gegen Bürgschaft
Darlehen gegen Hinterlegung von

Wertpapieren
Darlehen an Gemeinde« «nd

Uerkändr pp. 2
Debernahwev. Gutersteibgrldern
Kredite in laufender Rechnung,

Annahme von Spareinlagen
bei täglicher Verzinsung

Eröffnung provifionsfreier
Scheckkonten in laufender Rechnung.

Annahme von Geiddepofilen
Jermahrnng und Verwaltung

von Wertpapieren pp.
Einlösung fälliger Zinsscheine

von A

A.Michels, Dentist.
'A

«> ’ i
< **

Sprechstunden : Von 9—12 u. von 1—6 Uhr.
1093 Sonnta -s von 9—3 Uhr.

LiiSyppr oesena- und mmm
pMiieBiisaBde.drei AüS33ße.i, verscnioäene frsisssssn
Gî sser’scre Bactihamüüncf. Lirnbam.

1079Besisrapn
mmm)  lesen ertüi,
Sasieniiesser

an  LDCD.cccamiöor oacmöDman
Große Auswahl in:

Schlaf- Zimmern
und

Kirchen
in verschiedenen Preislagen . 7454• Cs. ISoseobasser.

qgo □̂aaDaaDnaag -jaoDacnaac onnn

Ein Waggon
braune Taselherde, Räucherapparate

angekamm-n. 1098

C. v Caint-George, Hachenburg
Telefon Rr. 6.

blleiue (Quantums

Zigarren. Zigr tten. Tabake
für Wiederverkauf er und Private

hat preiswert abzugeben
Karl Fr . Gfetx . Wiesbaden.

1111

Vom Heeresdienst

Entlassene
können sofort  bei uns in Arbett treten.

Gewerkschaft Alexandria
Westerwälser Liinitkohlen-Bergwerk

Höhn (Lberwesterwalch . k?90

Muttrund handlanger
gesnÄt.

Meldungen an unseren Baustellen bei der Friedrich-
Wilhelm-Hütte Troisdorf , Koloniebauten in Wissena. d. Sieg.
8995 Liegbau 'GeseUschaft Betzdorf.

Verpachte Inder Gemarkung
Grohholbach b. Montabaur
25—30 Morgen Ackerland
und Wiesen zusammen oder
getrennt ab 1. Januar 1919.

Pachtaugebme schriftlich oder
mündlich 9111

Regierungssekretär Hei bei,
Wiesbaden, Ktedrickeistr. I.

Handwerker
Gewerbetreibende

#
erhalten Auskunft , Rat und Hülfe

in allen Angelegenheiten:
Wirtschaftsfragen

Rohstoff beachafiung
Fachliche Beratung

Sieuersachen
Rechtsfragen

Technischen Rat
Forderungen
Buchführung

durch die Geschäftasteil*
des Kreisverbandes

, für Handwerk und
Gewerbe

„ Limburg a . d . Lahn «
Im Schloss Fernruf 302

_1833_
Aut fl HieMeMet!

Lagerbesuch in:
Glas,Porzellan,Kurz-,
Spiel-, Emaille-,
Blech- u. Korbwaren,
Leiterwagen, Kerzen,
Putztiicher, Zwirn
g.geu Bezugsschen zum be¬
vorstehenden Weihnachtsfeste
lohnend. 9l36

Albert Rosenthal,
Nassau lLabn.)

Leiterwagen,
Schlafzimmer-, Rüchen-

und einzelne Mövel
billigst bei 7456

äl W. Willig,
Staffel  bei Limburg.

dt eine

KauslanZen
best . d . verwöhntesten kriemer
und sind im Geschmack vonorloiRai-Kiiita&ak

nicht zu unterscheiden.
100 Stangen 100 M., 50 Stang.
52.50 M., Probesend. 25 Stang.
frei Haus 27.50 M. Nachnahme.

K a u t a
best Kautabak-Ersatz InCfiick.
100 Beut.40 M., 50 Be-.t. 22 M.,
Postk. 25 Beut. 11 50 M Nachn.
Glänzende Begutachtung von

Miiilärbehärden.
LScnrcsüer. Esriio Wi«8.

Friedrichstraße 30. 9123

Waldung
kauft

Jäkels Honig,
8899 Wiesbaden 8.

Neue oder gebrauchte

Feldschmiede,
sowie Ambos  bis zu 150 kg nnd sonstiges

Schmiedewerkzeng
gegen Kasse zu kaufen gesucht. 9137
Rh8!msch-W8str BauindustrieA.-G.

iMeilnng Bergbau. Niedert!efenhaciib. Umbarg.

Fußboden -Lack
mit nnd ohne Farben

Deckenbürsten, Pinsel
sowie sämtlich- .

empfiehlt das Farbengeschäft 990

i . Arnet Elachf-,
lJnh . Max Bndel,|

Salzgassc 8. Telefon 21«.
Wege« Abgang der Ge¬

fangenen bleibt die Oelmühle
bis auf werteres 9153

^esch offen.
Herz , TammSmühle.

Rrewerfchranke
etn- und zweltürtg,

Aüchenschränke,
Vertikows,

Waschkommoden,
Nachtschränkchen,

Betkftellen
sowie ganze 9091

Einrichtungen
kauft » an gut und billig bei

V. Bsrnmer,
Llmburg, N nmarkt 7.

Eine noch gut erhaltene
MehnnsiKiHitSIMr
zu verkaufen. 91»5

Adam Zabel,
Niederfelrers, Wilbcimstr. 8.
Kotoniaiwaren-

gefchäfte
Kriegsbeschädigte usw.

sichern Sie sich jetzt sd:on den
Verkauf meiner prima 1103
Feld-u. Gartensämereien,
schnellste, zuverl. Bedienung.
kü. ]n\  igiiöoiSf

Frankfurter
Pscrdelose

ä f Hark.
Ziehung:

18. Dezember |
Ueverall erhält-

Ilich oder vom
\ Landwirtschaft !.

Verein in
Frankfurt a. M.

Gut erhaltenerHmm-ilttS SmtCDBIQiittl
zu kaufen gesucht.

Off. unt. 9142 an die Exp.

Schweres 9149

Arbeitspferd
wegen Futiermanstel zu verk.

Mäh. in der Expedition.

Aer gute ftiMftn
(oud) einspännig gefahren) »u
verkauf n. 9107
Freiherrlichv. Preuschrn'sches

Rentamt in Osterspai.
Eine

Fahrkuh
mit 3. Kalb steht zu ver¬
kaufen. 9106
Frau Adam Mallm Sn .,

Hundsangen.
3—600 Weihnacht».

Bänmchen
zu kaufen gesucht. i?ff. nebst
Preis n 908 <a. d. Exp. d. Bl.

BiÜige 549a

m»
Gr . Raaenbaaer,

Limburg viezerst a ie 12
Ich suche für sofort einen

älteren sprungfäbigen Ziegen-
bock. Off. mit Preis si i>zu
richten an Peter Josef Kalb,
Ransbach lWcstcrw.) 9127

WAMWki
in allen Größen. 2487

B . Bommer , Limburg,
Reumarkt.

Rener Kaufladen zuv>-r>
kaufen' 9058

Näh. Böhmergasfe 1.
Zwei gut erhalteneLorbeerbäume

(Kübel) aus eichen Holz, sowie
zwei Gaslampen billig zu
verkaufen. Ng' ĉres ^ 9164
Ob. Grabenstrahe 21,1 . Etage.

Atttleiderstelle
des Kreises vimvnrg in

Ltmbnrg.
Die Be , kauf rä, me  im

Wald .,d »ifferh^f. Fa rgaff«
Nr 5 sind an allen Wochen-
tagenxWerklags) a- ß r Mott,
tags nnd anislag« für die
raufende bürgerliche Be»
völkerung geöffnet . Nähere
Auskunft wird auf oeu  Bürger¬
meisterämtern e teilt. 11,8

Limbnrg , den 27. Novdr.
1918.

Der Vorsitzende des
5?rerSa »sschuffrs.

50  Srühte
wie neu, auch e niest, zu ver¬
kaufen. Daselbst e,n gebraucht.

Fahrpid
mit Gummibereifung f dr
preiswert abzuarben. 9163

Schreinerei Fickeis,
Diez, Pf ff nguffe 28.
Einspänner - ferdege-

schirr mit Kummet zu oer-
k.rulen. Schrrttl. Anfr. unter
9 67 an d>e Erv.

Ern noch gut erhaltenes
Fellschankelpferd zu kuustn
gesucht. 9140

Zn eriraaen in der Exv
Gebrauchtes, gut ertzalteues

lett  zn kaufen gcsuch!-
Zu erfragen in der Exp.

des Raff. o>. ' 41
Eine Purist Kisten verfch.

^ öße, iowie «in vollfi ndipr»
Pferdegeschirr für E nspän.
er. und wer reue zweuel>ge

Aiemenscheibcn zu ve kauf.
Frau Brrmbois Vtve .»

9161 Irmtraut <Wf sl>rw.).
Fräulein erteilt RaLhihe»

stunden in Engl ., Franz .,
Deutsch» Mathetfatik.

Off. u»t. 9 44 an d! trjp.
Suche | ür sofort lüchttgeS

Mädchen
welches kochen kann und z.lle
Hansar e>ten ve' stebt.

Frau I . Schliefer,
9060 Obere Gradntnr . 3.

Tnchr. Mädchen,
das mtlstn kann,  fü , fo>or
oder Weihnochten oesucht.

Frau W Bayer,
9155 Oraiiiennr n o k'ez.

TüchltgeS tn Küche und
Haushalt ersah,enes

Mädchen
baldigst gesucht.

Zu erfr. Exp._ 9075

J.dltiüM WAll
für Kün r uud H, us bei roh.
Lohn nach Gries !' , tm gcsvcit.

Näh. Exp d. Bl . 9025

Gesucht nach Bstesbaden für
sofort em tüchtiges 9014

Mädchen
für Küche und Hansatbeit.
Näh. Limburg, Schlenkert 13

Für einen frauenlos. Haus¬
halt Bäckerei n>d Kondtlorei
wird eine im Haushalt durä»
aus erfahrene Inch .. Hans«
yälterin nicht unt . 30 aht«
gesucht Solche, welche in äbnl.
Stellung und über Zeugnifl.
verfügen bevorzugt. Treust.
Mädchen »orbanden. 8988

Zn rrfr . Exp, d Bl _
Ehrliche« katholisches

Mädchen
gesucht. Gute Behandlung.

Näh. in der Exp 9122

Ordentl Dienstmädchen
bei gutem Lob" gesucht.

Frau Christe,
Restauration . Oclmühke*

9145 bei Kettenrach.

Rautmann
d a. d. Felde zur., 38 F. alt,
als Geschäftsf. tat gew., perf.
in allen kaufm Kontorarb., s.
mögt. sof. Stell kvent. mit.
6—8000 M . Beteiligung.it Pifil rt h &ro



*= ff?fet #es ?rft «i " erang . Dar hketbM
[ Karnisonkor.imündo ließ gestrru Vormittag auf 'dem

Kc-rktplatz 41 Pferde und 3 Esel versteigern, die
anläßlich der Demobilmachung frei geworden
jDuren. Die Preise für die Pferde bewegten sich
zioi'chen 120 und 1010 Jl  Der Durchschnit spreis
stellte sich auf 512 Jl.  Die Esel wurden zu 100 bis
150 Jl  verkauft . Ter Andrang von Interessenten
zu der Versteigerung war sehr stark . Das Pferde-
uia crial war in der Qualität unterschiedlich. Teil-
Meise rvaren brauchbare Arbeitspferde vertreten,
teils waren die Tiere durch den Feldzug stark mir-
genommen. Gegenüber der letzten Versteigerung
ivar eine Steigerung der Kaufpreise wahrzu-
M-Hinen.

Eine wichtige Sitzung.
: ! : Limburg, 30. Nov. Gestern nachmittag fand im

hiesigen plu.yauSsaale eine Sitzung der Vertreter der
Arbeiter-, Bauern - und Soldatenrätc des "Kreises L' m-
burg statt. Der Vorsitzende des Soldatenrates , Dr
Maro  n. sprach zunächst über Rechte und Pflichten der
Arbeiter und Bauern . Er wies darauf bin, daß eS
Hauptaufgabe der Räte fei, mit den bestehenden Be¬
hörden zusammenzuarbeiten und sie in ihrer Arbeit zu
unterstützen. Ten Räten stehe das Recht zu, die Hand¬
lungen der Gemeindeverwaltungen zu kontrollieren,
insbesondere die Lebensmittelvcrteilung zu überwachen'
Fänden sie Widerstand bei den Gemeindebehörden so
dürften ste nicht ohne weiteres die Behörden des Amtes
entheben, sondern müßten sich mit ihren Beschwerden
an den KreisauSschuß der R ite wenden, damit dieser
iin Benehmen mit dem Landratsamt die Angelegenheit
untersuche und regle. Neben dieser Aufgabe sollten sie
sich in den zahlreichen Streitigkeiten bei Miets - und
ArbeitSvertrstgen bemühen, helfend einzugreifcn , über¬
haupt es für ihre Pflicht halten , überall in der Ge-
ineindc mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. Sie
seien berechtigt, für ihre Mühewaltung eine Entschädi¬
gung zu verlangen , die sich jedoch in bescheidenenGren¬
zen halten solle. In einem weiteren Referat ' wurde
über die Stellungnahme des Limburger Arbeiter - und
Soldalenrats zur politischen Lage berichtet. Der A.- u.
S .-Rat stehe aus dem Boden der neuen Regierung , er
fordere aber, daß Entscheidungen, wie diejenige über
die Trennung von Kirche und Staat nur
durch die Nationalversammlung  erfolgen kön¬
nen. Die Einberufung der Nationalversammlung sei
das Gebot der Stunde.  An die Referate knüpfte
sich eine ausführliche Diskussion, in der wertvolle Ge¬
sichtspunkte berührt wurden . Insbesondere wurde die
Wahl von. Vertretern der Arbeiter - und Bauernräte
zum Kreisaussch » ß neu geregelt.

Am Ende der Versammlung wurde einstimmig eine
Entschließung  angenommen / in welcher die Reichs¬
regierung nusgesordert wurde, für sofortige Einberu¬
fung der Netionalversammlnng Sorge zu tragen und
sich für baldige H e r b c i f ü b r u n g eines Prä¬
liminarfriedens zu bemühen.

vermischtes.
Wenn das am grünen Holze geschieht. .!

ht. Ans Lrtenberg (Oberh .) wird gemeldet: In der
Nacht zum Samstag hielt der hiesige A.- und S .-Rat
ein das Schild des A.- u. S .-Rates Frankfurt a. M.
führendes Auto an , das anscoeinend auf der Hamster-
sahrt begriffen oder Schleichhnndclsware abholcn sollte.
Der Wagen wurde von einem Führer gelenkt, der eben¬
falls einen Ausweis des dortigen A.- u. S .-Rates bei
sich führte . Außerdem saßen im Auto ein Malrose und
eine junge Dame . 00 Pfund Roggen, die die Frank¬
furter ?!.- und S .-R -te mit sich führten , wurden be¬
schlagnahmt. — Ei ! Ei!

* Aachen, 29. Nov. Die !m Sommer dieses Jahres
vom Aachener Zivilkriegsgericht ivegen Ermordung
des Pfarrers Fischer in Kacken (Rheinland ) und dessen
Haushälterin zwei Mal zum Tode verurteilte Doppel-
mördcriu Katharina Hentz ans Karten ist, obschon sie
das von ibrem Verteidiger verfaßte Gnadengesuch nicht
unterzeichnen und lieber die Todesstrafe erleiden
wollte, zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden. Der Gnadenakt ist noch vom Kaiser vor seiner
Abdankung vollzogen worden.

Letzte Nachrichten.
Der Waffenstillstand.

Berlin,  29 . Nov. Sämtlick/e bckc' ligken fcciif-
scheu Faktoren der W a f f e n st i l ! ,i u n d s i » m -
Mission  in Spaa wie der WafseaMstandskvw.
Mission in Berlin , die Oberste Hecreslei -
t u n g und die Reichsregierung  haben den
bestimmten Eindruck aus dem Verhalten des fran-
Mischen Oberbefehlshabers Marschall F o ch gcwin-
ncn müssen, daß dieser nur nach dem Vorwand
sucht , de» Waffen still st audSvrrtrag
mit Deutschland zu kündigen.

Zur Vorgeschichte des Krieges.
Acnsternngen Wilhckms II.

Köln, 29. Nov. Dep frühere Berichterstatter der
„Kölnischen Zeitung ", Professor Segnet,  hatte
am Tage vor der Kieler Revolution eine dreivier-
telstündige Ilnterhaltnng mit dem Deutschen
Kaiser,  in der dieser erklärte , die ganze Politik
der letzten Wochen vor deni KiiegSausbruch sei von
B e t h m a n n und I a g o w allein gemacht wor-
den. „Ich wußte nichts mehr davon. Sie haben
mich durchaus gegen meinen Willen nach Nor¬
wegen  geschickt. Ich wollte die Reife nicht ma¬
chen, da die Gespanntheit der Lage nach der Er-

j mordung Franz Ferdinands auf der Hand lag.
Indessen erklärte der Reichskanzler: „Maje¬
stät müssen die Reise antreten . um den Frieden zu
bewahren. Wenn Majestät , hier bleiben, dann gibt
cs sicher Krieg, und die Welt wird Eurer Majestät
die Schuld daran zn'chieben." Daraufhin bin ich
abgereist und habe während der ganzen Zeit keine
Nachrichten mehr über die Vorgänge erhalten . Nur
ans den norwegischen Zeitungen erfuhr ich, was in
der Welt geschah, so auch von dem Fortgange dcr
russ. Mobilmachungsvorbereitungen . Als ich von
dem Auslaufen der englischen Flotte hörte , bin ich
ans eigene Faust zurückgekehrt. Beinahe hätten sie
mich abgcfangen. '— Mit Bezug auf Rußlands
Haltung  erklärte der Kaiser : „Gewollt und er¬
zwungen hat den Krieg die russische Kriegs-
Partei am Hofe.  Die Vorbereitungen gingen
bis ins Frühjahr 1914  zurück. Die sibirischen
Regimenter wurden etappenweise nach dem We¬
sten gezogen. In Wilna erhielten sie plötzlich
scharfe Patronen , und es wurde ihnen eröffnet,
nun gehe es los. Tatsache ist, daß bic russischen
Truppen schon vor der Kriegserklärung unsere
Grenzen überschritten haben."

Untersuchung über die Schuld am Kriege.
Die deutsche Regierung schlug in einer Note den

kriegführenden Negierungen vor, daß eine neutrale
Kommission zur P r ü f n n g d e r S chu l d f r a g e
eingesetzt werde, deren Charakter und politische Er-
fahrung einen gerechten Utteilsspruch gewähr¬
leisten. Die Regierungen sämtlicher kriegführen¬
den Mächte muß en sich bereit erklären , einer sol¬
len Kommission ihr gesamtes Urknndenmaterial
zur Verfügung zu stellen. Die Kommission soll be¬
fugt sein, alle jene Persönlichkeiten zu vernehmen,
die zurzeit des Krieasausbrnches die Geschicke der
einzelnen Länder bestimmt haben , sowie alle Zen-
->?n. deren Aussagen für die Beweiserhebung von
Bedeutung sein könnten.

Dcr Wahltcrmin
für die Nation : lversammlnng würde nach dem vor¬
liegenden Gesetzentwurf, der freilich nickst die Bil¬
ligung der Unabhängigen und Spartakusleute l)at,
Mtt e Januar sein ' und  der Zusammentritt der
Nationalversammlung Anfang Februar.

mmmm

JfcfrritfrtTrufl; dcr Armee MackenKrr. ' ' "
? 'ach einer Meldung des „Bert . Lokalanz." ans

Budapest wird die Armee Mackensen, bestehend aus
170 060 Mann und zahlreichem Kriegsmaterial in
Ungarn interniert . Dieser Beschluß wurde im Mi¬
nisten nt aus Wunsch der französischen Regierung
swaßl . In Anbelracht der Zwangslage hat
Mackensen seine Einwilligung dazu gegeben.

Der angebliche Brldrrdiebstahl in St . Quentin.
Genf, Ät. Nov. Wie der „Temps " mitteilt , find

die angeblich von den Deutschen aus St . Quen  -
t i n entfernten Pastel le von Latour  wohl-
verpackk und unversehrt in Gewölben wieder-
gefunden  worden , wodurch wohl am besten be¬
wiesen ist, wie wenig angebracht das Geschrei der
französischen Presse wegen des angeblichen Dieb¬
stahls dieser Bilder gewesen ist.

Die Funkeustationen von den Spartakus - >
lcutcn besetzt.

Wie das „Berliner Tagebl ." hört , sind sämtliche
Funkenstationen von Unabhängigen besetzt, die dcr
Spartakusgruvpe nahestehen. Sie verbreiten Nach¬
richten, die ihren Wünschen und In errssen ent¬
sprechen. Die Presse des In - und Auslandes wird
daher gewarnt , diesen Nachrichten Glauben zu schen¬
ken. Die Regierung lehnt jede Verantwortung für
diese Meldungen ab.

Dr . Sols.
Wie die „Germania " hört , ist über das Vor-

langen , daß Staatssekretär Dr . Sols vom Auswär¬
tigen Amt seinen Abschied nehmen soll, noch keine
endgültige Entscheidung gettoffen . Dr . Sols
bat bestimmte Forderungen anfge-
stellt,  die die Einheit des Reiches und die Ein¬
heitlichkeit der Reichspolitik sicherzustellen bestimmt
sind. Die Entscheidung dürfte davon abhängen . ob
diese Forderungen bewilligt werden. Man erwar¬
tet . daß die Entscheidung im Laufe des heutigen
Samstag fällt. Es bestätigt sich, daß alle Beamten
der politischen Abteilung des Auswärtigen Amtes
sich mit Dr . Solf solidarisch erklärt haben.

Lebensmittel — nnch den Wahlen.
Rotterdam , 29. Nov. Die „Times " melden ans

Newport : Die amerikanische Negierung charterte
32 frühere deutsche Handelsschiffe für Lebens-
m i t t » l t r a n s p o r t e nach Deutschland.
Die Versendikng beginnt nach einer Erklärima Lan-
sings im Senatsansschuß erst nach den Wah-
len  zur Nationalversammlung.* *•

D' ese amerikanische Entscheidung ist durchaus
zn billigen. Sie wird dem Berliner Boljchewiki-
tum Zaum und Zügel anlegcn.

' Das Hanptgnarticr.
Kastei. 28. Nov. Die Meldungen , nach denen

die Oberste Heeresleitung von Milhelmsböhe nach
Berlin verlegt werden soll, sind unrichtig . Mit
Rücksicht auf die durch die Demobilisierung zn be¬
wältigenden Arbeiten ist mit einer Verlegung vor
Weihnachten nicht zu rechnen.

Tie neutrale Zone.
WB. Berlin , 29 Nov. Die Kosten der Be¬

wachung der neutralen Zone werden auf die
Neickwkasse übernommen, soweit es sich um die Be-
wa-̂ ung handelt, die an die Stelle der nrillitärischen
Formationen getreten ist.
Ter Voli'itzende der Wasfenstillstandskommifsion:

Staatssekretär Erzberger.

Kirchenkalender für Kirnvnrg.
I . Adventssonntag, den t . Dezember 1918.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10
Kindcrgottesdienst mit Predigt , um 9A  Uhr:Min

H-lerllcheS Hochamt mit Predigt. Nachmittags2 HS«
Advents-Andacht.

In der Sladtkirlyc:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Dkesien, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: Novene-Andacht.

In der St . Ä n n n ki r che: Um 6 Uhr hl. Messt:;
um 8 Ubr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle  des Heppelflifts : Um
8 'A Ubr hl. Messe

An den Wochentagen: im Dom um GA  Uhr : Früh¬
messe; in der Stadtkirche  um 1%  und 8 'A Uhr:
hl- Messen; in der St . Anna - Kirche  um
7*i Uhr : hl. Messe; in der Sophienkapetle  des
Hcppelsrists um Uhr hl. Messe.

An Wochentagen  um 6 Uhr in der Stadtkirche:
Rorate -Messe. ,

Montag 7 'A Uhr in der Stadtkirche feiert. ' Jahr¬
amt für Eduard Trombctla ; 8 'A Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Christian Staudt und dessen Ehefrau
Margareta geb. Geis.

Dienstag 1%  Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahr-
amt für die Verstorbenen der Familie Theodor Held;
8 'A Uhr in dcr Stadlkirche Jahraint für Heinrich Dill¬
mann , dessen Ehefrau Susanna geb. Hillcbraud und
Angehörige.

Mittwoch 7A  Uhr im Dom feiert. Jahramt für Joh.
Rieth ; 8 ‘A Uhr im Dom Jahramt für Frau Katharina
Hingott.

Donnerstag 7% Uhr im Dom feiert Jahramt für
Heinrich Rompel ; 8 'A Uhr in der Stadtkirche Jahramt
für die verstorbenen Mitglieder und Wohltäter des
Sterbevercins vom hl. Joseph. — Nackr. .tags 5 Uhr:
Gelegenbeit zur hl. Beicht.

Freitag (Herz-Jesu -Freilag ) GA  Uhr im Dom
Herz-Jesu - Messe mit sakramcnt. Segen ; 7% Uhr im
Dam feiert. Amt zu Ehren des hl. Nikolaus : 8 !<> Ubr
tn der Stadtkirche Herz-Jesu -Amt mit sakramcnt.
Segen . Nachm. 2 Uhr im Dom Andacht zu Ehren des
hl. Nikolaus.

Samstag 1V\  Uhr in der Stadtkirche feiert. Amt zu
Ehren der nnbes' rckt-'n Emvfänanis ; 8'A Uhr in dcr

adtkirche Jabramt für Joh . Wilh. Dicht und Ange¬
hörige.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenh?-t zur hl. Belebt.
Am nächsten Sonntag wird das Fest der Unbefleckten

Empfängnis Mariens gefeiert.

B e r e j n s n a dj r i di 1e n.
K a t b o l. LehrlingSverein.  Sonntag de«

1. Dezember , nacbmittags um ö Uhr: Versammlung.
Kathol . K a u >m. Jugcndabieilung.
Sonntag , den 1. Dezember, nachmittags 'AG  Uhr:

Verlammlinig und Probe.
Kathol . Mär , nerverein Unitas.  Sonntag

den 1. Dezember, nacbmittags VA  Uhr : Versammlung
bei Gastwirt Wicbum Zum go'denen Löwen. Die Mit¬
glieder werden gebeten sich zahlreich daran zu beteiligen.

Verein kathol . ka u f m a n n , ; m c i (Debit¬
finnen und Beamtinnen.  Lonntag den
I. Dezember, VA  Uhr : Andacht, danach Versammlung
in d"r Marienschule. Donnerstag den 5. Dezember
7% Uhr Gesangstunde.

Marie n - Verein.  Sonntag den 1. Dezember,
nachmittags VA  Uhr : Andacht und Versammlung für
die Jvgcndabteilnng.

AnbetungS verein der Frauen u. Jung,
flauen.  Am Sonntag den 1. Dezember: Anbetnngs-
tag in der St . Annakirche. Morgens um 6 Uhr beit.
Mesie und gemeinschaftlichebl. Kommunion. Abends
6 Uhr : Schluüandacht mit Predigt . — Am Dienstag
den 10. Dezember ist in der St . Annakirche um 7%  Ubr
eine hl. Mesie für :aS verstorbene Vereinsmitglied
Freulein Elisabeth Ei '.i. - Am Mittw ich den : > Tez.
f ;r das
Schneider. verstorbene Vereinsmita/ie^ Alse

Verantwortl für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.
MNWÜM«

ttarte ßsn MMM».
Infolge der durch die T ' iivpeittransporte rin

getretenen Verkehrsstörungen werden die Kohlenkarten
für Dezember voraussichtlicherst Ende nächster
Woche ausgcgebcn weiden.

Die Handelskammer.

Jesus! Maria! Joseph!

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen entschlief heute morgen 11 Uhr nach langen , mit großer

Geduld ertragenen Leiden , oft gestärkt durch den Empfang der hl . Sakramente , mein lieber Mann

Freiherr Theodor v . Devivere
Oberstleutnant z. D., Ritter mehrerer Orden,

Im 82. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Freifrau Maria v. Devivere
geb . Freiin v. Schütz zu Holzhausen.

Limburg a. d. Lahn, den 29. November 1918.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. Es werden stille hl. Messen gelesen
Beileidsbesuche dankend abgelehnt 918St

Ls wurde schon wiederholt , zuietzk am
-17/ 28. November in unserem Betrieb in Hinter¬
meilingen in der Arbeitsbnde und Nlaschinen-
hau - eingeb -ochen und Diebstahl verübt.

wer ringaben machen kann, die zur Er¬
mittlung des Täters führen, erhält

50 Mir. Kelohnurrg.
Tonwerk Hintermeilingen,

Sedr . Schmidt, Limburg (Lahn). 9174

Gute Ober-Betten 1123

prima Federlcinen mit feinen Halbdaunen liefert noch
A. Albert jtin ., “Sä-
Freiw . Feuerwehr Limburg.

Dienstag , den 3. Dezember 1918, abends 8 Uhr

U e b u n g
auch der Mannschaften welche sich im Jahre 1917 freiwill'g
zur Unterstützung der Wehr̂ geareld-t haben 1121

Taä Kommando.

Giotzes, jebr gut
möbliertes Zimmer

mit oder ohne Pension  in
gutem Hause sofort zu ver¬
mieten. 9202

Näh. zu erfr. in der Exp.

W  MMer
zu verkaufen. 9170

Awert Lnaelmcmr»,
Limburg,

Untere-GrabenpLaste 6.

Zu der am Freitag den 6. Dez. 1918, abends
8 Uhr, im kathol. Gesellenhause stattsindenden dies-

— jährigen
Ordentlichen GenerlilverfammsrUg

laden wir unsere Mitglieder höfl. ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen.

Tagesordnung:  ;
1. Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Rechnungsablage des Kassierers.
3. Bericht der Kassenprüfer.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Beitragserhöhung.
6. Errichtung einer Jungmannen -Abteilung.
7. An räge der Mitglieder . M

Limburg , 29. November 1918.
Tex Vorstand (1122

des Kathol. Knufm. Vereins „Lactitia"
_ Limburg n. d. Lahn._

Voraussichtlich wird auf der Strecke Langcn-
schwalbach-Zollhaus aus militärischen Gründen der
Eisenbahnverkehr für kurze Zeit eingestellt
werden. In diesem Falle werden die Stationen
der gesperrten Strecke die Einstellung des Ver¬
kehrs durch Aushang bekannt geben.

Frankfurt a. M.. 28. Nov. 1918
1120) Eiscnbohndirekton Frankfurt (M ).

z

X •/
i Schlafzimmer

in guter Ausführung. 1119
Josef Reuss , Limburg,

Obere Grabenstrasse 5.

\
Wir suchen einen5» Pförtner

für den Tagesdienst und einenNachtwächter
zum sofortigen Eintrilt^ 9191

Steinguttabrik StaffelG.mb.8.
Staffel bei Llmbnm an der Lahn.

Tüchtige Steinhauer
für Hochosenbau und
Maurer

nach WtFen (Tieg ) gesucht. 9201p
Hahmaun $ Metzlev,

Bsmgeschäft, Wissen (Sieg ).



unserer

Samstag , den 30 . November , nachmittags 3 Uhr.
Besichtigung ohne Kaufzwang.

1124

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster.

Warenhaus Geschwister Mayer

Todes- Anzeige.
Allen Freunden , Verwandten und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat,
gestern abend 7 Uhr meinen lieben Sohn , unsem guten unver¬
geßlichen Bruder , den Jüngling

Lübens Burggraf
nach kurzem schweren Leiden im Alter von 18 Jahren zu eich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um ein frommes Gebet für seine liebe Seele bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Georg Frz. Burggraf Witwe.
Dehrn, den 29. November 1918.
Die Beerdigung findet statt Sonntag , den 1. Dezember , vormittags

g' / , Uhr von Dehrn aus. Das Seelenamt für den lieben Verstorbenen
jst Montag , den 2. Dezember , vormittags 7 Uhr in der Pfarrkirche zu
Dietkirchen . 9183

Zähler für Viehzählung.
Diejenicfen Schüler des hiesigen Gymnasiums,

welche bei der letzten Viehzählung als Zähler mit-
gewirkt haben, werden gebeten, sich am Mon '.ag,
den 2. Dezember 1918, vormittags 11 Uhr zur
Empfangnahme der ZählpaPiere für die am 4.
Dezember stattfindenden Zählung auf Zinimer
Itr . 16 des Rathauses einzufinden.

Limburg, den 29. Dezember 1918. 1
9209) Der Magistrat.

10000 Exemplare in wenigen Tagen Verkauft!

FRITZ
UND

KARL

Das neue Bilderbach im Stile von
Max und Morilz von EugenGanz,
illustriert ln 4 Farben v. P h. Ze lt n e r.

Preis 5.00 Mk. 9194
Verlag von P. PLAUM, WIESBADEN.
Zu bezieh, durch alle Buchhandlungen.

Das Weihnachtsgeschenk für unsere Jugend!

Willkommsgruss
an die heimScshrenden Krieger.

Prolog von Pfarrer Dr . Fanst . 9196
Aufführungsrecht Mk> I.—

Ŷ iap der Limburger Vereinsdruckerel

Infolge Erwe'ferung meiner Werkstätte
und Einstellung weiterer aus dem
Felde zurückgekehrter Arbeitskräfte bin
ich wieder in der Lage Pelzrepara¬
turen in großem Umfange anzunehmen.

Ich sichere meiner werten Kund¬
schaft schnellste und reellste Bedienung
sowie erstklassige Verarbeitung bei
mäßigster Berechnung zu.

HMCtl MM
Kürschnerei , Limburg , Bahnhofstr . 21

Telefon 132. 1101

W Milt M»
n verkaufen.

ünckenbruch,  Bürgermeister
Heilberscheid (KreiS Westerburgs.

9019

Feinkostha dlung
Me Am.ßimöura

(neben dem Bezirkskommando)
empfiehlt:

Beine Keviirze zu Schlach-
tungen, Back- u Vanillpulver,
Vanillzucker, Kuchengewürze,
Mandel« und Citranen-Essenz.
Sühders Schaum speise , Flo¬
rians Götterspeise , Edelpilz.-
und Salat-Sose, Fleischersatz

Plantox, Tafeisenf usw.
Wascheartikel:

Hafrada, Dr. Böhms Burnus,
Schmitz- Bonn’s Bleichhülfe,
Brillantstärke Hansa, Soda-

Kristall,
Tabak, aromatischer Grob- u.

Mittelschnitt, 9190
Lederfett, Heftpflaster,

Paprika in Röhrchen zu72Pfg.,
pro Pfd. 12 M. 50 Pfg.

In besserem Hause können
Herren u. Damen am 9100

Mittagstisch
teilnebmen. Näh. Expedition

Dame kann an gut bür¬
gerlichem Mittags - uud
Abendtisch tetlnehmen

>Mb, in der Exp 9201

Mer HlnAli,
am l. Junge v. 8—11 Jahren,
findet liebevolle Aufnahme in
kath. Familie auf dem Lande.

Offert unt . 9176 a. d. Exp

Räucherschrank
(K mmer) zu kaufen gesucht.

Offerten unter 9192 an
di« Expedition.

1 ffliiitJinIMsiMlel
zu taufen gesucht. Grüße
etwa 1.70 Meter.

Angebote sofort an Oranien-
brücke3 k, Die,._9203
Eine Viehrvage,

15 Zentner Tragkraft , 1,75m
lang, zu verkaufen. 9205

Wilhelm Maatz , Bäcker
Frickhv'en.

S reümehl
für Bäcker abzugeben.

Stuhlfabrik Schnatz,
Diez a. d Lahn 9195

§ltto kWNMl
zu pachten event. zu kaufen
gesucht

Bngeb. unt .^ 057 a. d. Exp.
Wotlkragen  gehäkelt

(schwarz), sowie große künstl.
Palme mit Topf zu verkauf.

Näh Expedition. 9186

Kindersportwagen u. ein
Paar neue Zugftieset Nr. 36
zu verkaufen. 9171

Tiezerftraße 78, l.

llen
zn kaufen gesucht. 9188

Firma P . Arnold,
Baugeschält, Limburg

1 Paar gM erhaltene Reit¬
stiefel zu verkaufen (Grone
etwa 42). 9179

Markstr. 4Ie.
Hütte , Ingenieurs Taschenb..
König » Deutschlands Lit-

teratur,
Zögers , Weltgeschichte zu
verkaufen. 9200

Näheres Expedition.
Em 6 Monate aller kastrierter
schlachtreifer

Ziegenbock
zu verkaufen. 9120

Näheres in der Expedilion.
Dobermann

entlaufen. Abzngeben gegen
Belohnung 9 87

Deutsche » Hau ».

Mutterschaf
zu verkaufen. 9168

Westernohe, Haus Nr . 53.
Jagdhund zu verkaufen.

H. Buchholz , Limburg
9192 Holztniincrstraße 15.

/ Ein tüchtiger
Schuhmach ergeseüe

gegen hohen Lohn lofort ges.
Paul Stört », 9181

Diez  Alrstadtftraße 15.
Em junget

Bäckergeselle
sucht Stellung am liebsten wo
er noch Konditorei  erler¬
nen kann.

Offerten unter 9199 an die
Expedition.

Kaufmann
fanfang 3o er], sucht für gleich
oder später Stellung als
Expedient oder Lagerbuchhalter

Gute Zeugnisse und E'mp-
fthlungcn zur Verfügung.

Off. u. 9206 a d. Exp.

Geldes Nuverl mit zirka
200 Mk. verloren . Abzu¬
geben gegen 20 Mk. Belohn.
9178 Bergstraße 1.

Ein entlassener Kriegsteil¬
nehmer, der daS Einjähr .-
-jeugnis besitzt, sucht paffende
Stellung.

Off unt. 9166 an die Exp.

8ia SMMeOe unlf
ein Mriina

sofort gesucht. 9173
H. Friedrich , Wagenbauer,
Limburg, Frankfiirterflr . 10. ,
vnrogeyilfe 26 I ., sucht

g. Stellung event. Vertrauens¬
posten. Kaution kann gestellt
werden. Off. erb. unt. 9143
an die Exp. d. Bl.

Ein tüchtiger
gtSufimartieroefellf

für sofort gesucht. 9160
Christian Tommermuth,
Goldhausen (Westerwald.)

Mneeht
für Landwirtschaft gesucht.
9065 Wtlh . Schmidt,

Br -Vorstadt-Seilerbahn 3
Junger Mann , der die

Handelsschule besucht hat, sucht
paffende Stelle.

Anfragen unt. 9126 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Kaufmann
30 I ., kath., suckt per sofort
oder 1. Januar Stellung.

Off. unt. 9113 an die Exp.
der N. B.

Mige Kn»!-tmß

Schöne und geeignete
Geschenk
für Gross und Klein bei

Gebrüder Reuss
Limburg , Bahnhofstrasse.

Möbel — Spielwaren — Lederwaren.

1126

Vergelt unsere vnntte lim,
gedentt dir Weser Saum Trier.

tlltsm Mt* iiiissB.
Bäckerlehrling

gesucht. 9090
Bäckerei Baier , Limburg.

TüchtigesMädelien
welches gut kochen kann, bei
hohem Lohn zum 15. Dez.
oder 1. Januar gesucht.

Dentist PodlaszcwSki,
Obere Schiede 0. 9207

TüchtigesMonatsmädcliu
gesucht. 9211

Diezerstraße 26.
E n ordentliches

Dienst- oder Monats¬
mädchen

gesucht. 9198
Gärtnerei MooS.

Zur selbständigen Führung
eines frauenlosen Haushaltes
sofort ein tüchtiges 9204Mädchen
von auswärts gesucht.

Näh. Exped. deS Blattes.

Waschfrau oder
Mädchen

acfucht. 9193
Diezerstratze 82.

junges braves
Zweitmädchen

gesucht. 9203
Frau Dr. HanS,

Limburg, Dlezerstrage 56a.

3UR0fS MW
von 16—17 ahren gesucht

Frau Hell , 9182
Plötze 4, Eiste Etage.

Alleinmädchen
fleißig und ehrlich, das etwas
korben kann, nach Frankfurt
gesucht. Zu erfragen 9184

Limb rg, Schießgraben 1.
Möbl. Wohn- und

Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit znm
1. 12. 18. zu vermieten. 9197
Näh Blumenröderstraße 2.

Möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer m,t Verpfle¬
gung an beff. Herrn zu verm

Näheres in der Exped. 9210
Fünfzimmarwô nung

nebst Zubehör z. 1. Jan . 1919.
event. später, v. klein. Familie
zu mieten gejuckt,

Angebote nebst Preisangabe
unt. 9180 an die Exv.

per sofort gesucht.
Aufr. unt. 8721 au d. Exp.

fach möbL Zimmer (am
liebsten Franksurlerstraße).

Gest. Offerten mit 4-reiS-
augabe unt. 917S a. d. Exp.

4529

Bekamttmachunff.
Die Geschäftsräume der Handel Kammer

befinden sich von heute au 1121
Walderdorffstrasse I., I Sick.

Die Handelskammer.

Achtung!
Dem werten Publikum von nah und fern zur

Kenntnis, daß ich von heute ab ein

errichtet habe, für gutes Essen wird stets gesorgt sein. Halte
mich in allem auch für Schlachtpfcrdr bestens empfohlen.

Hahnefews-Rokschliichlerei uns
Speifetzürrs,

Limburg, Obere Fteischgaffe. 9205

Landwirtschastl. Knechte
Handwerker aller Art,
Ungelernte « . jugendliche

Arbeiter,
Lehrlinge für verschiedene

Berufe.

Mädchen für Haus - und
Feldarbeit.

HanS - u . Alle nmädchen,
Küchen -u Zimmermädchen
Monatöfraueu - u . Stnn-

denmädchen,
erhalten sofort kostenlos Stellung durch den {112&MMilM , Mm  EehÄ,
„Walderdorffer -Hof " Fahrgafle Ar . 5.

Um geemWt estlsffene öUeiSk
können sofort von uns Arbeit bekommen. Nähere An-kunft
erteilt der Geschäftsführer, Obermeister August -reuser.
Limburg . E'senbahnstr 5. 9185
Einkauf- und LiefernngSgenoffenschaftm. b. H
für das Schneidergkwerbe, Sitz Limburga. L.

Der Borstand.

z—zWomviMm
sofort oder späier zu mieten
gesucht. Sckr' ftl. Angeb. unt
0093 an die Exp.

1—2 gut mSbl. Zimmer
für sofort gesucht.

Offerten mit Preisangabe
unter 9208 an die Exp.

Junges Ehepaar juckt zum
15. D-zember oder 1. Januar
2—S-Zimmerwohnnng.

Off, unt 916** an d-e Eip.
Herr , Junggeselle, sucht

möbl . Zimmer.
Off. mit Preis unter 9177

an die Exved._6üne Bel-ober
IMiMeiMtzM

mit Zubehör von kinderlosem
Ehepaar für sofort  event.
später gesucht. 9162

Näheres Expedition.

> eiä
isSMirrtes äimmer

geflickt 9158
Max Rosenthal, Elz.

Möbl. Zmmer
vom 15. Dez ab zu vermieten.

Rah . Expedition. 910!
_ .. .

Zwei schön möblierte

Zimmcv
u vermuten. 9043

Zu erfr . in der Exped. _
Möbl.  Zimmer an ruh

Mieter zu vermieten 9 .54
Werner Seng -rstr. 15, l.

uncl
LefilsfriMfDsr

sowie ein einzelnes Zimmer
sofort zu vermieten.
91 l5 Unt. Schiede 23.
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